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Freitag den 22. November 1895. 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. 
der Expedition Thorn Katharinen u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden⸗ 
dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 

Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 2 Uhr mittags. 


Inſertionspreis 


Inſerate werden angenommen in 


XIII. Jahrg. 


Ein Rückblick. 

Nach der gänzlichen Kopflofigkeit, die um den 9. November 
herum an den europäiſchen Börſen herrſchte, hat fich allmählich 
wieder Ruhe eingeſtellt, die Ruhe des Friedhofs. Erſt jetzt läßt 
ſich der Schaden ermeſſen, der durch die Kataſtrophe angerichtet 
worden iſt. Zahlreiche Perſonen find zu Grunde gerichtet, und 
viele von ihnen hat der Verluſt ihres Vermögens in den Tod 
getrieben. Von allen größeren Börſenplätzen werden Selbſtmorde 
gemeldet. 

Nicht ein einziges von den an der Börſe gehandelten Pa⸗ 
pieren hat ſich halten können. Wäre es möglich, die Differenzen 
in Zahlen umzurechnen, dieſe würden nicht nach Millionen, 
ſondern nach Milliarden lauten. In wie hohem Grade ſelbſt 
die Petersburger Börſe durch den Krach berührt wurde, geht 
aus nachſtehendem vom 13. d. Mts. datirtem Berichte der St. 
Petersburger Zeitung hervor: „Seit den Kriegszeiten hat der 
Fondemarkt eine ſolche Panik nicht mehr erlebt, wie heute. Der 
Verkehr begann mit kleinen Rückgängen, die ſpäter, weil 
niemand, ſogar die Baiſſiers nicht, das angebotene Material 
aufnehmen wollte, völlig ohne jeden Halt waren. Eine Inter⸗ 
vention der tonangebenden Banken erfolgte nicht, was zu 
feindlichen Kommentaren führte, weil die Leiter einiger In⸗ 
— der Spekulation zweifelhafte Neugründungen aufzuhalten 
wußten.“ 

Die Behauptung der Großbankiers, daß die Politik das 
Unglück verſchuldet habe, wird ſchon durch die Thatſache wider⸗ 
legt, daß die Rentenpapiere am wenigſten von dem Kursfturze 
betroffen wurden. Die Hauptſchuld an den Verluſten liegt 
vielmehr in den maßloſen Uebertreibungen des ſpekulativen 
Geſchäftes; was hierin geſündigt wurde, rächt ſich in äußerſt 
empfindlicher Weiſe. Da aber keine der deutſchen oder aus⸗ 
ländiſchen Börſen von den Uebertreibungen freizuſprechen iſt, 
ſo trifft alle die Schuld in derſelben Weiſe. Obwohl beſondere 
neue, namentlich politiſche verſtimmende Nachrichten gar nicht 
vorlagen, jo realifirte das Berliner und auswärtige Privat⸗ 
publikum infolge der von den anderen Börſenplätzen vor⸗ 
liegenden Nachrichten und beunruhigt durch die noch immer 
nicht geklärten inneren Zuſtände in der Türkei, fort und fort, 
und die großen Banken griffen, entgegen früher bei ähnlichen 
Anläſſen beobachteten Gepflogenheiten, nicht mit Interventions⸗ 
käufen ein. 

Wie ſchon geſagt, herrſcht an den Börſen jetzt die Ruhe 
des Friedhofs. Das Geſchäft iſt auf abſehbare Zeit gelähmt, 
und wenn auch inzwiſchen eine ziemlich allgemeine Beruhigung 
infolge des Zuſammenwirkens verſchiedener günſtiger Umſtände 
Platz gegriffen hat, ſo haben nach vielfachen und ſtarken Schwan⸗ 
kungen doch die meiſten Börfenpapiere ihre Kursverluſte nur 
zum kleineren Theile, höchſtens bis zu einem Drittel, wieder aue- 
gleichen können. Es wäre daher eine Thorheit, anzunehmen, 
daß die Gefahr nunmehr vorüber ſei, im Gegentheil, ſie 


Roman von Karl Ed. Klopfer. 
— (Nachdruck verboten.) 
(20. 5 
9. Kapitel. 

Es war am 8. Dezember 1881, dem Feſttage Mariä Em⸗ 
pfängniß, als Sormann in den erſten Nachmittagſtunden auf 
dem Wiener Nordbahnhofe anlangte. Nachdem er in der Bahn⸗ 
hofs⸗Reſtauration eine kräftige Stärkung zu ſich genommen und 
ſeine weitere Route nach den Fahrplänen verfolgt hatte, ſchickte 
er ſeinen Koffer nach der Staatsbahn, denn er wollte ſchon den 
Nachtzug zur Fahrt nach Budapeſt benutzen. Dadurch war er 
der Nothwendigkeit enthoben, in ein Wiener Hotel abzuſteigen 
und eventuelle Spuren zurücklaſſen zu müſſen. Von Peſt aus 
wollte er ſich ſodann direkt nach Bukareſt oder Galatz wenden, 
wo er Weiteres beſchließen konnte. — Der prächtige Wintertag, 
der als kirchlicher Feſttag unzählige Spaziergänger auf die 
Straßen gelockt hatte, beſtimmte auch Sormann, die Reſidenz 
die er bisher nur ganz flüchtig kennen gelernt, zu durchſtreifen. 
he hätte er auch die Zeit bis zur Nacht beſſer hinbringen 

nnen. 

Er durchſchritt alſo in behaglichem Tempo eines Unbeſchäf⸗ 
tigten die lange Prater⸗Straße, die vom Nordbahnhofe am Karl⸗ 
Theater vorüber bis zum Donaukanal führt, welcher dort die in⸗ 
nere Stadt begrenzt. Ueber die Aſpern⸗Brücke auf den Franz. 
Joſefs- Quai gelangend, ſchlenderte er dieſe Häuſerreihe, in der 
die Wiener Großhändler ihre Geſchäftslokale beſitzen, entlang. 
Als er die Straßenbiegung erreichte, die zum Schottenring führt, 
ſandte die Dämmerung bereits ihre Schatten auf die Erde herab. 
Nachgerade fühlte er ſich durch die lange Fahrt und den Spa⸗ 
ziergang unter dem hier herrſchenden Menſchengewühl doch etwas 
ermüdet. 

Er trat in eines der luxuriös ausgeſtatteten Kaffeehäuſer 
am Schottenring, um ſich zu erfriſchen. In einer Fenſterecke 
fand er ein Plätzchen und verſenkte ſich in die Lektüre der ver⸗ 
ſchiedenen Zeitungen, die auf dem Tiſche lagen. Aber ſeine in⸗ 
nere Unruhe und der rings um ihn her herrſchende Lärm in 
dem dicht gefüllten Lokal zogen ſeine Gedanken fortwährend 
von den gedruckten Spalten ab. Unwillkürlich wandte er ſeine 
eee der bunten Umgebung zu, die bald ſein Intereſſe 
eſſelte. f 


bleibt beſtehen, nur daß ſie nicht mehr offen daliegt, ſondern 
im Verborgenen weiter wächſt. Als ausſchlaggebend werden 
die bevorſtehenden Zahltage, ſowie der Ultimo zu betrachten 
fein; dann wird ſich zeigen, wer feine Verpflichtungen er⸗ 
füllen kann, und wer nicht. Es iſt leider zu befürchten, 
daß dann zu den vielen Zuſammenbrüchen neue kommen 
werden, ſo daß dem Handel und der Induſtrie, die der Krach 
arg in Mitleidenſchaft gezogen hat, weitere Erſchütterungen be⸗ 
vorſtehen. 


Tolitiſche Tagesſchau. 
Dem Reichstage wird in ſeiner nächſten Seſſion auch eine 
Novelle zum Geſetz über die Erwerbs- und Wirth⸗ 
ſchaftsgenoſſenſchaften vom Jahre 1889 zugehen. 
Die Vorlage hat bereits die Bundes ratheausſchüſſe paſfirt und 
dürfte in der nächſten Plenarfigung des Bundesraths zur An⸗ 
nahme gelangen. Hauptſächlich ſoll beabſichtigt ſein, für die⸗ 
jenigen Genoſſenſchaften, die offene Ladengeſchäfte haben, eine 
ſchärfere Kontrole betreffs der Abgabe von Waaren an Mit⸗ 
glieder, ſowie einige Erleichterungen für die landwirthſchaftlichen 
Genoſſenſchaften betreffs des Verkaufs von Waaren für den 
landwirthſchaftlichen Betrieb einzuführen. 

Die kommiſſariſchen Berathungen über den preußiſchen 
Etat für 1896/97 find ihrem Ende nahe. Der Fehlbetrag 
dürfte ſich den „B. Pol. Nachr.“ zufolge auf 22 bis 25 Millionen 
belaufen. 

Die Klagen über die halben vierten Bataillone 
werden, wie die „Poſt“ meldet, von der Militärverwaltung 
neuerdings noch einmal einer ſorgfältigen Prüfung unterzogen. 
Hierbei treten anſcheinend Anfihten zu Tage, die dahin gehen, 
daß die während der letzten Manöver durch Einziehung der Re⸗ 
ſerven zu Vollbatalllonen ergänzten neuen Cadres ſich vortrefflich 
bewährt haben, während die unvollſtändigen Neuformationen der 
Halbbataillone mancherlei Unzuträglichkeiten mit ſich gebracht 
haben. Die Unterſuchung iſt aber noch nicht abgeſchloſſen und 
es läßt ſich deshalb auch noch nicht überſehen, ob das Ender⸗ 
gebniß die Veranlaſſung dazu geben wird, in der Organiſation 
der vorbereitenden Cadres für die vierten Feldbataillone inner⸗ 
halb der bis 1899 feſtgelegten geſetzlichen Grenzen Aenderungen 
eintreten zu laſſen oder nicht. 

Die Landwirthe gehen jetzt mit Energie daran, den 
Zwiſchenhandel nach Kräften zu vermeiden. Dem Vorgange der 
pommerſchen Landwirthe, durch Errichtung genoſſenſchaftlicher 
Dampfmühlen mit ihrem Mehl direkt auf den großen Markt zu 
kommen, ſuchen jetzt auch die märkiſchen Landwirthe nachzueifern. 
Die große Drebkauer Dampfmühle, die bisher dem Vorſchuß⸗ 
verein in Kottbus gehörte, iſt an ein Konſottium von Land⸗ 
wirthen verkauft worden, welche eine Geſellſchaft mit beſchränkter 
Haftpflicht zu dem Zweck des Erwerbs der Mühle gebildet haben. 
Die Geſellſchafter wollen ihren Roggen nicht nur ſelbſt ver⸗ 
. —— 

Einige Tiſche ſeitwärts von ihm ſaß eine größere Gejell- 
ſchaft. Es waren meiſt junge Männer, deren Haltung, Gebär⸗ 
den und Geſprächston mit der etwas ſchäbigen Eleganz ihrer 
Toilette übereinſtimmten. In ihrer lärmenden Konverſation war 
Sormann ſchon früher eine Stimme aufgefallen, die zeitweiſe das 
Uebergewicht behauptete. Als er jetzt beſonders aufmerkſam hin⸗ 
über lauſchte, drang dieſe Stimme ſo deutlich an ſein Ohr, daß 
er zuſammenfuhr. 

Dieſe Stimme war ihm bekannt. Wo hatte er dieſen Ton 
nur gehört? Inſtinktiv durchwühlte er alle ſeine Erinnerungen 
an längſt entſchwundene Zeiten, um dieſer Stimme und ihrer 
Herkunft nachzuſpüren. Jetzt vernahm er ſie wieder — kein 
Zweifel, er mußte ſie früher oft und oft gehört haben — aber 
wo denn nur? Gleichviel, jetzt mußte ihn der Gedanke an ein 
mögliches Zuſammentreffen mit einem früheren Bekannten pein⸗ 
lich berühren. Er beſchloß aljo, ſich möglichſt raſch und unauf⸗ 
fällig zu entfernen. Er rief den Zahlkellner. Faſt gleichzeitig 
erhob ſich an dem Tiſch, den er vermeiden wollte, ein junger 
Mann und rief ſeinen Tiſchgenoſſen zu — mit derſelben Stimme, 
die Heinrich ſo unheimlich bekannt klang: 

„Wartet, ich will euch überzeugen, daß ich Recht habe. Wir 
werden den betreffenden Artikel im Morgenblatt der „Neuen 
Freien Preſſe“ finden!“ Damit ging er an das Zeitungsregal, 
das in der nächſten Nähe des Tiſchchens angebracht war, an 
welchem Sormann ſaß. Dieſer wagte es nicht, den Mann an⸗ 
zuſehen; ihn erfüllte jetzt nur das ängſtliche Beſtreben, raſch 
fortzukommen. Er rief nochmals ungeduldig nach dem Zahl: 

Uner. 
5 Dieſer Ruf machte aber den Fremden am Zeitungsſtänder 
gerade auf ihn aufmerkſam. Er ſah auf und firirte ihn, etwas 
näher tretend. 

Es war eine ſchlanke Männergeſtalt in langem, nicht mehr 
allzu neuem Kaiſermantel und mit einer Wäſche von nicht allzu 
blendender Weiße. Wäre dieſer ſchroffe Unterſchied im Aeußern 
nicht geweſen, man hätte die Beiden für Brüder halten können, 
ſo ähnlich ſahen ſie ſich. Nur wurde der hübſche Schnitt des 
Geſichtes des Fremden allerdings durch die ſchlaffen, welken Züge 
und den geblichen Teint beeinträchtigt; aber unter der hohen 
Stirne, über die das Haar hereingekämmt war, blitzte ein feu⸗ 
riges Augenpaar hervor. 

Als Sormann dem Blicke dieſer Augen zufällig begegnete, 


mahlen, ſondern auch auf drei neu anzulegenden Dampföfen 
ſelbſt verbacken. 5 

Die Gemeindewahlen, die verfloſſenen Sonntag in ganz 
Belgien ſtattfanden, haben genau wie die vorjährigen Re⸗ 
präſentantenhauswahlen mit einer ſchweren Niederlage des bel⸗ 
giſchen Liberalismus geendigt. Städte, in denen die Liberalen 
bisher die Alleinherrſcher waren, wie Antwerpen, Gent und 
Lüttich, haben nun eine theils katholiſche und ſozialiſtiſche Ge⸗ 
meinderathsmehrheit, und die belgiſche Hauptſtadt ſelbſt, deren 
Gemeinderath bisher aus 26 gemäßigt Liberalen, 4 dem Weſen 
nach ebenfalls liberalen Progreſſiſten und 1 Sozialiſten beſtand, 
hat nunmehr 10 Katholiken, 8 Sozialiſten und 15 gemäßigt 
Liberale. i 

Emile Arton, der vielgeſuchte Gefährte Reinachs bei 
den Panamaſkandalen, iſt in London verhaftet worden. Dieſe 
Nachricht hat in Frankreich die größte Senſation hervorge⸗ 
rufen. 

Zur Orientkriſis legen heute folgende Nachrichten 
vor: Nach einer Wiener Depeſche der „Times“ beſchloſſen Ruß⸗ 
land, Oeſterreich und Italien, die Zahl ihrer unter Kriegsflagge 
am Goldenen Horn oder im Bosporus ſtattonirten leichten 
Schiffe zu verdoppeln. Sie wandten ſich an die Pforte, um 
den für die Durchfahrt der Schiffe erforderlichen Iradé. — Nach 
einer Konſtantinopeler Drahtmeldung des „Standard“ befahl 
der Sultan die Mobilifitung einer halben Million Truppen. 
Der Miniſter antwortete, es ſei nicht das dazu erforderliche 
Geld vorhanden. — Aus Rom erfährt „Daily Chron.“: Sobald 
die europäiſchen Geſchwader in den türkiſchen Gewäſſern ver⸗ 
ſammelt ſeien, werde der Pforte ein Ultimatum mit kurzer Friſt 
für die Antwort überreicht werden. — Der „Hamburgiſche Korre⸗ 
ſpondent“ meldet aus Konſtantinopel, daß eine neue Palaſt⸗ 
Revolution gegen den Sultan entdeckt worden ſei. Das Schick⸗ 
ſal des Sultans errege immer mehr Beſorgniß. Nur die Ein⸗ 
müthigkeit der Großmächte beſſere vorübergehend die politiſche 
Konſtellation. Die Botſchaften erhalten fortgeſetzt ſchlimme Nach⸗ 
richten über neue Metzeleien in den Provinzen. — Das „Reu⸗ 
ter'ſche Bureau“ meldet aus Aden: Unter dem Befehle des 
Iman von Sana, 
Martini⸗Gewehren bewaffnete Araber türkiſche Truppen in drei 
aufeinander folgenden Gefechten geſchlagen. Die Türken ſeien 
in der Stadt Sana eingeſchloſſen. 

Marſchall Martinez Campos bezeichnet erneuert die Ge⸗ 
rüchte von Friedensverhandlungen in Kuba als falſch. Der 
Marſchall meldet hingegen weiter, daß er einen entſcheidenden 
Schritt vorbereite. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 19. November 1895. 
— Se. Majeſtät der Kaiſer arbeitete heute längere Zeit 
mit General v. Hahnke, empfing ſodann den außerordentlichen 


zuckte er zuſammen. Seine Erinnerung wurde klar. „Sieh' 
da!“ rief jetzt der junge Mann und ſtellte ſich Heinrich direkt ge⸗ 
genüber. „Sie muß ich doch kennen?“ 
Sormann wollte proteſtiren, aber er konnte nur unartiku⸗ 
lirte Laute ſtammeln. Bleichen Geſichtes ſank er auf ſeinen 
Stuhl zurück, während ihn der andere fortgeſetzt ſehr ſcharf be⸗ 
trachtete. „Himmel, da fällt's mir ja wie Schuppen von den 
Augen! Wahrhaftig, Sie ſind's — oder vielmehr Du, Heinrich!“ 
Sormann athmete ſchwer und ſah den unwillkommenen Gaſt 
faſt bittend an. Kein Zweifel, jetzt erkannte auch er dieſes Ge⸗ 
ſicht. Allerdings hatte er es ſchon lauge, lange nicht mehr ge⸗ 
ſehen und damals blickte es auch noch ganz anders, wie auch 
das ſonſtige Aeußere des jungen Mannes ein ganz anderes ge⸗ 
weſen war. Aber er täuſchte ſich nicht. Es war noch dieſelbe 
Naſe, derſelbe leicht aufgeworfene Mund und vor Allem — dieſe 
Augen, in die er früher ſo oft geſchaut. Ebenſo plötzlich, als 
er den Mann erkannt hatte, gewann er auch ſeine Faſſung 
wieder. Blitzſchnell überlegte er, daß er von dieſem, wenigſtens 
vorläufig, nicht das Mindeſte zu befürchten habe. Jetzt galt es 


nur, ihn nicht zu weiteren lauten Apoſtrophen zu veranlaſſen, 1 
die Wiedererkennungsſcene jo unauffällig als möglich abzu: 


ſpielen und bei paſſender Gelegenheit ſich davon zu machen. 
Uebrigens begann ihn der junge Mann zu intereſſiren. e 

„Sehe ich wirklich recht? Marfeld, Du?“ ſagte er mit 
einer Herzlichkeit, die nicht einmal ganz erkünſtelt war. 

„Ja, ja, ich bins; es freut mich wirklich, daß Du mich end⸗ 
lich erkennſt. Ich fürchtete ſchon, Du wollteſt Dich etwa an 
meiner etwas ſchoflen Eleganz ſtoßen, wie das Dir ja am Ende 
gar nicht zu verdenken wäre!“ f u 

Er lachte und maß Heinrich von oben bis unten. Man 
merkte ſeiner herausfordernden Keckheit indeſſen an, daß fie 


nur eine gewiſſe Verlegenheit bemänteln ſollte, die er über ſein 
Aeußeres empfand. Sormann fand es deshalb für 92 ihn 

ex-. 
in den wärmſten Freundſchafts⸗ und Freude⸗ 


durch ein freundliches Entgegenkommen zu beruhigen. 


ſchöpfte ſich n 
verſicherungen, lud Marfeld ein, neben ihm Platz zu nehmen 


und beſtellte bei dem herbeikommenden Kellner einige Erfri⸗ 1 


ſchungen. = 

„Ab, nichts da mit Eis und ähnlichem Schnidjhnad|? 
meinte Marfeld, ſich ihm gegenüberſetzend, „Kellner, mir bringen 
Sie ein Glas Abſinth!“ g 


Provinz Yemen, hätten etwa 45000 mit 


I ftebft 


Er 


Geſandten von Mexiko, Legationsrath Dr. von Winckler und 
nahm hierauf militäriſche Meldungen entgegen, bei welcher Ge: 
legenheit ſich der bisherige bayeriſche Milttärattachee von Haag 
abmeldete und deſſen Nachfolger, Oberſt Reichlin v. Meldegg, 
ſich meldete. Um 1 Uhr gedachte der Kaiſer die Parforcejagd 
im Grunewald mitzureiten, ſich nach derſelben direkt nach Berlin 
zu begeben, hier um 5 Uhr bei dem öſierreichiſch-ungariſchen 
Botſchaſter das Diner einzunehmen und abends die Vorſlellung 
im Schauſpielhauſe zu beſuchen. Nach Beendigung derſelben wird 
der Kaiſer nach dem Neuen Palais zurückkehren. 

— Der Kaiſer wird am 5. Dezember in Hannover er⸗ 
wartet, um dort bis zum 7. Aufenthalt zu nehmen und ſich als⸗ 
dann zur Jagd nach Springe zu begeben. 

— Wie der „Voſſ. Ztg.“ aus Petersburg berichtet wird, 
ſandte der Zar die erſte Nachricht über die Geburt der Groß 
fürſtin Olga an den deutſchen Kaiſer und den Großfürſten 
Wladimir. 

— Der Chefredakteur der „Nordd. Allg. Ztg.“, Dr. Grieſe⸗ 
mann, hat am Sonnabend einen Schlaganfall erlitten und 
wird durch den politiſchen Dichter Grafen Rud. von Weſtarp 
vertreten. 

— Zwei ſerbiſche Offiziere leiſten, der „Oderztg.“ zufolge, 
ſeit dem 15. ds. in Frankfurt a. O. Dienſt, und zwar der Ar⸗ 
tilleriehauptmann Michailo Davidovitſch bei der erſten Batterie 
des Feldartillerteregiments Nr. 18, der andere, Premierlieutenant 
Ilia Kaditſch, bei der 10. Kompagnie des Leib⸗Grenadierregi⸗ 
ments Nr. 8. 

— Die Zuckerſteuer⸗Vorlage iſt heute als Präſidialvorlage 
dem Bundesrath eingereicht worden, nachdem die Erhebungen 
dazu im deutſchen Reiche von der Reichsregierung zu Ende ge⸗ 
führt worden find. 

— Eine Verſammlung des Bundes der Landwirthe, die 
von über 1000 Perſonen beſucht war, fand dieſer Tage in 
Dresden ſtatt. Es ſprachen der erſte Vorfitzende des Bundes, 
Herr v. Plötz⸗Dollingen und der Abgeordnete Dr. Diedrich 
Hahn. Die Verſammlung nahm einſtimmig folgende Reſolution 
an: „Die in Dresden verſammelten über 1000 Landleute halten 
nach wie vor an allen Forderungen des Bundes der Landwirthe 
feſt, vor allem an der Durchführung des Antrages Kanitz, an 
einer Währungs und einer gründlichen Börſenreform. Dieſe 
Maßnahmen allein können der deutſchen Landwirthſchaft nach⸗ 
haltig helfen, deren Erhaltung eine nationale Nothwendigkeit iſt. 

Dom Der evangeliſch⸗ſoziale Centralausſchuß für Schleſien 
veröffentlicht eine Erklärung gegen diejenigen Geiſtlichen, die 
fich zu Vertretern eines beſonderen Standes aufwerfen und die 
durch unbedachtſame Aeußerungen die Gewiſſen verwirren und 

Begehrlichkeit wachrufen. 

„ Die deutſche überſeeiſche Auswanderung über deutſche 
Häfen, Antwerpen, Rotterdam und Amſterdam ſtellte ſich nach 
den Ermittelungen des kaiſerlichen ſtatiſtiſchen Amtes im Ok— 
tober 1895 auf 4550 Perſonen gegen 3974 im gleichen Zeit: 
raum des Vorjahres. Aus deutſchen Häfen wurden im Oktober 
d. J. außerdem noch 9702 Angehörige fremder Staaten befördert, 
davon 5136 über Bremen, 4566 über Hamburg. 

Kiel, 19. November. Das Hiefige Konſiſtorium ſuſpendirte 
den wegen Betruges zu Gefängnißſtrafe verurtheilten Paſtor 
Jörgenſen⸗Fohl. Gleichzeitig wurde die Disziplinarunterſuchung 
gegen denſelben eingeleitet. 

Heiligenſtadt, 19. November. Der Redakteur der katholi⸗ 
ſchen „Eichsfeldia“, Künemund, iſt wegen Beſchimpfung der 
evangeliſchen Kirche zu drei Tagen Gefängniß verurtheilt worden. 
Er hatte eine Schilderung Stöckers über die Lage des Pro⸗ 
teſtantismus gegenüber der ſozialen Gefahr ein Jammerbild 

genannt. 

Karlsruhe, 19. November. In einem der zweiten Kammer 

zugegangenen Geſetzentwurf wird die Einführung von amtlich 
geſtempelten Wahlkouverts und Iſolirräumen für die Urwähler 
und Wahlmänner vorgeſchlagen. 


„Und nun, lieber Robert,“ ſagte Sormann ſodann, ſeine 
Hand auf den Arm des Anderen legend, „nun erzähle mir doch, 
was Du bisher getrieben, wie Du hierher kommſt und mir 
zu einem ebenſo unvermutheten als höchſt willkommenen Wieder⸗ 
ſehen verhilfſt. Wie oft dachte ich dieſe ganzen Jahre her an 
Dich, meinen einzigen Jugendfreund!“ 

Marfeld fuhr ſich über die Augen, und in ſeine Wangen 
ſtieg ein leichtes Schamroth auf. Dann lächelte er bitter. 

„Es iſt wahr,“ ſagte er leiſe, „wir waren ja Jugend⸗ 
freunde — wie man ſo zu ſagen pflegt. O, 's iſt eine lange 
Zeit her, als wir noch zuſammen in die Handelsſchule gingen. 
Dann nährte man ſich noch von kindiſchen Hoffnungen, knaben⸗ 

haften Träumen, von großen Zielen — haha! Nun, wie es 
ſcheint, haſt wenigſtens Du die Deinen erreicht!“ 

Er nahm einen Schluck Abſinth, wie um die plötzlich auf⸗ 
getauchte Bitterkeit hinabzuſpülen, wodurch ihm die plötzliche 
Röthe entging, die während ſeiner letzten Worte Sormann's 
Geſicht überflog. „Nicht wahr,“ begann er nach einer Weile 
mit cyniſchem Lächeln, „ſo wie ich jetzt vor Dir ſtehe, haſt 
Du Dir den Sohn des alten Marfeld, des Chefs der reichen 
Handelsfirma, nicht gedacht?“ Sormann wollte ihn ent⸗ 
ſchuldigen. 7 

„Nichts da, es iſt ja wahr, ich bin nicht viel beſſer als 
ein gemeiner Vagabund. Ich fände es auch, wie bereits ge⸗ 

jagt, ganz begreiflich, wenn Du den Verkehr mit mir ablehnen 
wollteſt.“ 

Sormann fühlte jetzt in der That Mitleid mit dem Ge⸗ 
naoſſen feiner Jugendzeit. Die Erinnerung an die früher gemein: 
ſchaftlich verlebten Tage zog ihn zu ihm hin, um jo mehr, als 
er ja ähnlich wie der Freund Schiffbruch gelitten hatte. 

. „Aber Robert, was denkſt Du von mir? Vielleicht eben 

darum, weil Du nicht in den glücklichſten Verhältniſſen zu leben 
cheinſt, halte ich es eben für meine Pflicht, mich Dir zu nähern. 

Wenn Dir noch die alten freundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen 

uns gelten, ſo bitte ich Dich, mir Einiges über Deine bisherigen 

Schickſale zu erzählen, das heißt, wenn es Dir nicht peinlich iſt, 

Auunliebſame Erinnerungen aufzufriſchen. Was macht Dein Vater, 

Du mit ihm in Verbindung?“ 

Marfeld machte eine häßliche Grimaſſe. 
5 „Sprich mir nicht von meiner Familie! Die ſüße Frau 

tiefmama hat den Alten zu ihren Lebzeiten ſchon jo treff⸗ 
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Ausland. 

Paris, 19. November. Auch das Panzerſchiff „Admiral 
Baudin“, das dritte der bei den Hyeres geſtrandeten Panzer⸗ 
ſchiffe, iſt heute Vormittag flott gemacht worden. 

London, 19. November. Prinz Heinrich von Battenberg 
wird den Feldzug gegen die Aſchantis mitmachen. 

Petersburg, 19. November. Der Großfürſt Michael Niko⸗ 
lajewiiſch wird aus Geſundheitsrückſichten auf 6 Monate in das 
Ausland gehen. 


Frovinzialnachrichten. 

Culm, 18. November. (Stadtverordnetenwahl.) Bei der heutigen 
Stadtverordnetenwabl der 3. Abtheilung wurden gewählt: Schneider⸗ 
meiſter Schmidtke, Rechtsanwalt Nawrotzki und Kaufmann Bathke 
(ſämmilich Polen). Zwiſchen dem Schuhmachermeiſter Sommerfeld 
ee dem Kaufmann Beyer findet am 29. November eine Gt.ds 
wahl ftatt. 

Graudenz, 19. November. (Eifenbahnunfal.) Auf Bahnhof Wrotz⸗ 
lawken entgleiſte geſtern Abend der letzte Wagen des nach Thorn fahren⸗ 
den Rübenzuges. Der Wagen ſperrte die Strecke und wurde von dem 
mittelſt Rettungszuges von Graudenz nach Wrotzlawken entſandten 
Arbeiterperſonal während der Nacht wieder ins Geleis geſetzt. Die 
beſchädigten Geleisſtellen wurden in Stand geſetzt, ſodaß der Verkehr 
nicht ins Stocken gerathen iſt. 

Aus dem Kreiſe Tuchel, 16. November. (Das Braunkohlenberg⸗ 
werk Buko bei Goſtoczyn) ift jetzt faſt ganz außer Betrieb geſetzt. Dies 
iſt der ſchlechten Verbindung des Bergwerks mit der Bahn zuzuſchreiben. 
So koſtete z. B. ein Hektoliter Braunkohlen ab Buko 0,35 Mark, ab 
Tuchel jedoch 0,50 Mark. Nun iſt der Betrieb, wie es heißt, ſo lange 
eingeſtellt worden, bis eine neu zu erbauende Bahnſtrecke den Vorſandt 
der Kohle erleichtern und verbilligen wird. 

Danzig, 18. November. (Verſchiedenes) Es wird beabſichtigt, auch 
bei den katſerlichen Werften die achtſtündige ſtatt der jetzigen zehn⸗ 
ſtündigen Arbeitszeit einzuführen, ſo daß von 7 Uhr morgens bis 3 
Uhr nachmittags mit einer Viertelſtunde Frühſtücks⸗ und einer Viertel⸗ 
ſtunde Miitagspauſe durchgearbeitet wird. Die hieſige kaiſerliche Werft 
iſt beauftragt worden, dieſe Beſchäftigungsart vom 1. April k. Is. 
probeweiſe einzuführen und nach einem halben Jahre darüber zu be⸗ 
richten, ob ſich dieſelbe bewährt und ob dieſelbe für die Dauer praktiſch 
erſcheint. — Zu der dem hieſigen erſten Leibhuſaren⸗Regiment Nr. 1 
bekanntlich vom Kaiſer aus deſſen Privatſchatulle geſchenkten erſten 
Garnitur des neuen pelzbeſetzten Dolmans ſoll dem Vernehmen nach 
dem Regiment vom Prinzen Friedrich Leopold die zweite Garnitur 
geſchenkt werden. — Der Geſchäftsreiſende Max Sablonski von hier 
wurde heute wegen Unterſchlagung verhaftet. 

Allenſtein, 18. November. (Ein Fuhrwerk vom Zuge überfahren.) 
Auf der Eiſenbahnſtrecke Ortelsburg⸗Allenſtein wurde beim Ueberwege 
nach Eliſenhof ein Bierfuhrwerk des Brauers Beſſau vom Eiſenbahn⸗ 
zuge überfahren. Der Kutſcher wurde vom Wagen geſchleudert und 
erlitt eine ſchwere Verletzung am Kopfe. Die beiden Pferde wurden 
getödtet und der Wagen vollſtändig zertrümmert. Der Zug blieb un⸗ 
beſchädigt. 

Poſen, 18. November. (Mord.) Der Anſiedler Petſchke in Imin⸗ 
linko bei Pletzko, der zugleich Feldhüter iſt, wurde, wie die „Poſener 
Zeitung“ aus Gneſen meldet, von den Gebrüdern Roslowski, von denen 
der ältere 18, der zweite 15 Jahre alt iſt, auf dem Felde ermordet und 
von den Thätern an Ort und Stelle verſcharrt. Eine Gerichtskommiſſion, 
welche ſich an den Thatort begab, ſoll feſtgeſtellt haben, daß P. noch 
lebend vergraben wurde. Die Verbrecher, welche die That wahrſcheinlich 
aus Rache verübt haben, find in das Juſtizgefängniß eingeliefert 
worden. 

Kolmar i. P., 18. November. (Erſchoſſener Wilderer.) Gutsbeſitzer 
Wolff in Rattay nahm geſtern mit ſeinem Bruder ſein Jagdterrain in 
Augenſchein. Zwei mit Gewehren bewaffnete Männer, welche die Flucht 
ergriffen, wurden verfolgt. Da drehte ſich einer der Männer um und 
ſchoß dem Bruder des Beſitzers eine Ladung ins Bein. Der Getroffene 
ergriff nun auch die Flinte und ſandte dem fliehenden Schützen eine 
Kugel nach, die dem Wilderer in die Bruſt ging und ihn tödtlich ver⸗ 
wundete. Der Name des Verwundeten ift Stachowski, ein in der hieſi⸗ 
gen Steingutfabrik beſchäftigter Arbeiter. Der zweite Wilderer entfloh. 

Aus Pommern, 19. November. (Neue Bahn.) Der Verwaltungs⸗ 


rath der Altdamm⸗Kolberger Eiſenbahngeſellſchaft hat einſtimmig be⸗ 
ſchloſſen, der Generalverſammlung den Bau der Kolberg⸗Kösliner Eiſen⸗ 
bahn vorzuſchlagen. 


Die Koften find auf 1¼ Mill. Mk. veranſchlagt. 


Loſtalnachrichten. 
Thorn, 21. November 1895. 

— (Fahnenſchmuck.) Aus Anlaß des Geburtstages Ihrer 

Majeſtät der Kaiſerin haben die öffentlichen Gebäude heute geflaggt. 

— (Auf Einladung des Kaiſers) war in Letzlingen auch 
anweſend Kammerherr, Erb⸗Truchſeß Graf von Alvensleben⸗ 
Schönborn. 

— (Ordensverleihung) Dem Zimmermeiſter Ferdinand 
Fiſcher zu Argenau im Kreiſe Inowrazlaw ift der Kronenorden 4. Klaſſe 
verliehen worden. 


lich zu präpariren gewußt, daß er nichts mehr von mir wiſſen 
will!“ 

„Wie? Iſt Madame Marfeld todt?“ 

„Ich hörte es durch einen alten Geſchäftsfreund in 
Bremen. Ich ſelbſt war damals mit meinem Alten ſchon ſeit 
anderthalb Jahren auf ſo geſpanntem Fuße, daß wir uns nicht 
einmal mehr ſchrieben.“ 

„Und haſt Du es noch nichſt verſucht, Deinen Vater zu 


verſöhnen?“ 
(Fortſetzung folgt.) 


„„ T ͤͤĩVö;ðͤt — . ———— 
Jalb's Theorien über Wetter und Hündfluth 
und Eiszeit. 

Zu dem Vortrage des als Wetterprophet bekannten Natur⸗ 
forſchets Rudolf Falb fand ſich am Dienſtag Abend im großen 
Artushofſaale eine zahlreiche Zuhörerſchaft ein, die alle Kreiſe 
der Bürgerſchaft vertrat. Die Beſucher erlebten nicht nur keine 
Enttäuſchung, ſondern ſahen ſich in ihren Erwartungen noch 
übertroffen, da der Vortrag bei jedem Zuhörer das größte Inter⸗ 
eſſe erregte. Herr Falb iſt ein geborener Oeſterreicher, was auch 
ſeine nicht accentfreie Ausſprache verräth, lebt aber jetzt in 
Berlin. Er hat ſich dem Naturforſcher⸗Beruf erſt in ſpäteren 
Jahren gewidmet, da er zuerſt katholiſcher Prieſter war; mit 
der Aufgabe des Priefter-Berufes trat er auch aus der katholi⸗ 
ſchen Kirche aus, um Proteſtant zu werden. In ſeiner äußeren 
Erſcheinung macht Herr Falb ganz den Eindruck eines Gelehrten 
trotz des langen engliſchen Lordbartes⸗Bart und Haupthaar find 
ſchon ſtark ergraut und die Geſtalt iſt bereits gebeugt, ſo daß 
man Herrn Falb auf ſiebenzig Jahre ſchätzen könnte; in Wirk⸗ 
lichkeit iſt er aber erſt 59 Jahre alt. Wie Herr Falb in ſeinem 
Vortrage näher erwähnte, iſt ſein greiſenhaftes Ausſehen die 
Folge eines ſtarken klimatiſchen Einfluſſes. Der Vortrag, den 
Herr Falb langſam und ruhig im Erzählertone hielt, dauerte 
iiber zwei Stunden und behandelte die Falb'ſchen Theorien über 
Wetter und Sündfluth und Eiszeit. 

Was die Wetter⸗Theorie anlangt, ſo iſt Herr Falb der 
Meinung, daß die Witterung auf der Erde von dem nach Norden 
gehenden warmen Aequatortalluftſtrom und dem ihm entgegen⸗ 
kommenden kalten Polarluftſtrom abhängt. Je nachdem dieſe 
beiden Luftſtröme aufeinandertreffen, giebt es Regen, Schnee und 
Wind. Um die Entſtehung von Schnee beim Zuſammentreffen 


— (Berfonalveränderungen in der Armee.) Im 
Beurlaubtenfiande: Reich, Gemmel, Vizefeldwebel vom Landwehr⸗ 
Bezirk Königsberg, zu Sekonde-Lieutenants der Reſerve des Infanterie⸗ 
Regiments von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61, Peters, Vizewachtm. 
vom Landwehr⸗Bezirk Thorn, zum Sekonde⸗Lieutenant der Reſerve des 
Feldartillerie⸗Regiments von Podbielski (Niederſchleſ.) Nr. 5, Grigo⸗ 
leit, Vizefeldwebel vom Landwehr⸗Bezirk Straßburg, zum Sekonde⸗ 
Lieutenant der Reſerve des Fußartillerie⸗Regiments Nr. 11 — befördert. 

— (Perſonalien.) Der Hauptzollamtskontroleur Möller in 
Thorn iſt als Hauptzollamtsrendant nach Malmedy und der Reviſions⸗ 
aufjeber Kerſten in Thorn als Steueraufſeher nach Schlochau verſetzt. 

— (irchliches.) In einer am Sonntag abgehaltenen gemeinſamen 
Sitzung der Körperſchaften der neuftädiiihen urd St. Georgen⸗Kirchen⸗ 
gemeinde wurde beſchloſſen, die neue Agende mit Beginn des neuen 
Kirchenjahres am 1. Advent zur Einführung zu bringen. 

— Kirchliche Konferenz.) Der Verwaltungs⸗Ausſchuß des 

Pfarrer⸗Wittwen⸗ und Waiſenfonds der evangeliſchen Landeskirche iſt zu 
einer Sitzung auf Freitag den 29. November d. Is. nach Berlin eins 
berufen worden. Aus unſerer Provinz ſind einberufen Herr Super⸗ 
intendent Dr. Claaß in Prauſt und Herr Pfarrer Ebel in Graudenz; 
aus Oſtpreußen: Obderkonſiſtorialrath Dr. Pelkau in Königsberg und 
Superintendent Steinwender in Germau. 
— (Die Genoſſenſchaft freiwilliger Krankenpfleger 
im Kriege) hat mit ihren Ausbildungskurſen begonnen. Anmeldun⸗ 
gen ſeitens unbeſcholtener militärfreier Männer werden noch Freitag 
den 22. November, Montag den 25. November und Mittwoch den 
27. November, Abends 8 Uhr, im Turnſaal der höheren Töchterſchule 
(Gerberſtraße) entgegengenommen. Die Unterrichtsſtunden werden von 
den Herren Kreisphyſikus Dr. Wodtke, Sanitätsrath Dr. Lindau und 
Dr. Kunz zweimal wöchentlich Abends 8 Uhr abgehalten. Auch in 
Mocker finden Ausbildungskurſe unter der Leitung der Herren Dr. 
Goldmann und Dr. Szezyglowski ſtatt, welche am 25. bezw. 27. Novem⸗ 
ber, Abends 8 Uhr, in der dortigen Knabenſchule (Alte Schule) beginnen 
und zu denen gleichfalls noch Anmeldungen entgegengenommen werden. 
Die Zahl der Auszubildenden beträgt über 100 Perſonen aus allen 
Kreiſen der Bevölkerung, ein Beweis, welches weitgehende Verſtändniß 
den Zielen der Genoſſenſchaft namentlich von Handwerkern und Arbei⸗ 
tern entgegengebracht wird. 

— (Gemeindekranken⸗Verſicherung des Kreiſes 
Thorn.) Zufolge Beſchluſſes des Kreis⸗Ausſchuſſes iſt für die Mit 
glieder der gemeinſamen Gemeindekrankenverſicherung des Kreiſes Thorn 
die freie Aerztewahl aufgehoben, und es ſind nunmehr vom 1. Dezember 
ab beſtimmte Kaſſenärzte angeſtellt. Zu dieſen gehören: 1. der königliche 
Kreisphyſikus Dr. Wodtke hierſelbſt, 2. der Kreiswundarzt Dr. von 
Rozycki hierſelbſt, 3. der Spezial⸗Augen⸗ und Ohrenarzt Dr. Kunz hier⸗ 
ſelbſt, 4. der praktiſche Arzt Dr. Großfuß zu Culmſee, 5. der praktiſche 
Arzt Dr. Goldmann zu Mocker, 6. der praktiſche Arzt Dr. Horſt zu 
Podgorz. Von den Spezialkaſſen des Kreiſes find überwieſen: 1. dem 
königlichen Kreisphyſikus Dr. Wodtke hierſelbſt die Spezialkaſſen der 
Amtsbezirke Leibitſch, Lindenhof, Böſendorf, Roſenderg, Guttau, Gurske 
und die Spezialkaſſen Weißhof, Schönwalde und Rothwaſſer des Amts⸗ 
bezirks Mocker, 2. dem Kreiswundarzt Dr. von Rozycki bierſelbſt die 
Spezialkaſſen der Amtsbezirke Birkenau, Gronowo und Popau, außer: 
dem die Vertretung des königlichen Kreisphyſikus Dr. Wodtke in Be⸗ 
binderungsfällen, 3. dem Spezialarzt Dr. Kunz hierſelbſt ſämmtliche 
Spezialkaſſen des Kreiſes, in welchen ſich augen» und ohrenkranke Mit⸗ 
glieder befinden, 4. dem praktiſchen Arzt Dr. Großfuß zu Culmſee die 
Spezialkaſſen der Amtsbezirke Zelgno, Paulshof, Friedenau, Sternberg, 
Kunzendorf, Wibſch, Tannhagen, Renczkau, Birglau und Lulkau mit 
Ausnahme der Spezialkaſſen Liſſomitz und Lulkau, 5. dem praktiſchen 
Arzt Dr. Goldmann zu Meder die Spezialkaſſen Liſſomitz und Lulkau, 
ſowie diejenigen des Amtsbezirks Mocker mit Ausnahme der Spezial⸗ 
kaſſen Weißhof, Schönwalde und Rothwaſſer, 6. dem praktiſchen Arzt 
Dr. Horſt zu Podgorz die Spezialkaſſen der Amtsbezirke Podgorz, 
Grabia, Ottlotſchin, Rudak und Neſſau. Nach Bekanntmachung des 
Kreisausſchuſſes haben die erkrankten Mitglieder der Verſicherung nur 
den ihrem Bezirk zugetheilten Kaſſenarzt zu konſultiren, und andere Aerzte 
als die vorſtehend bezeichneten werden von der Kaſſe nicht entſchädigt. 

— (Im Handwerkerverein) hält Herr Stadtbaurath Schmidt 
morgen, Freitag, Abend einen Vortrag über „Eine Orientreiſe“. 

— (Der Geſangverein Liederkranz) begeht am Sonn⸗ 
abend den 30. d. M. im Schützenhauſe ſein diesjähriges Stiftungsfeſt, 
deſſen Feier in Konzert und Tanz beſteht. 

— (Der polniſche Induſtrieverein) beſchäftigte ſich in 
einer geſtern im „Muſeum“ abgehaltenen Verſammlung mit den Hand⸗ 
werkerfragen. Zu der Verſammlung waren auf ergangene Einladung 
auch die Reichstagsabgeordneten von Slaski, Vertreter für Thorn⸗Culm, 
und von Czarlinski, Vertreter für Bromberg, erſchienen, um die Wünſche 
der polniſchen Handwerker zu hören. Nach langer und lebhafter Dis⸗ 
kuſſion erklärte ſich der Verein mit der Einrichtung von Handwerker⸗ 
kammern einverſtanden. Von einem Beſchluſſe zu Gunſten des Be⸗ 
fähigungsnachweiſes wurde vorläufig Abſtand genommen, da man noch 
nicht wiſſe, wie der Befähigungsnachweis zur Einführung kommen ſolle. 
Die Herren von Slaski und von Czarlinski erklärten, ſich der Hand⸗ 
werkerforderungen im Reichstage warm annehmen zu wollen. 

— (Theater.) Am Dienſtag wurde das amüſante Qufifpiel „Der 
Hypochonder“ oder „Die Herren Stadtverordneten“ von G. von Moſer 
gegeben. Das Zuſammenſpiel befriedigte und fand vielen Beifall. Der 
Beſuch war wieder ziemlich gut. 


von warmer und kalter Luft zu veranſchaulichen, wählte der 
Vortragende folgendes Beiſpiel: An einem abnormen kalten 
Winterabende fand in Petersburg ein Vortrag ſtatt, der ſo zahl⸗ 
reich beſucht war, daß mehrere Damen infolge der Temperatur⸗ 
ſteigerung im Saale ohnmächtig wurden. Da die feitgefiorenen 
Fenſter ſich nicht öffnen ließen, ſchlug man eine Scheibe entzwei, 
und nun zeigte ſich das überraſchende Phänomen eines Schnee⸗ 
falles im Saale, der dadurch entſtand, daß die warmen Dünſte 
im Saale ſich durch die Berührung mit der durch die zertrüm⸗ 
merten Theile einſtrömenden kalten Luft im Augenblick in Schnee⸗ 
flocken verwandelten. Aehnliches paſſirte in einer Kirche in 
Würzburg. In derſelben hatte man den Fußboden mit heißem 
Waſſer aufgenommen, infolge deſſen warme Dünſte zur Decke 
emporſtiegen und ſich hier feſtſetzten. Als am nächſten Tage 
die Kirchenthür geöffnet wurde und die Winterkälte in die Kirche 
hereindrang, verwandelten ſich die Dunſttropfen an der Decke in 
Schneeflocken, und beim Herabfallen nahmen dieſe den an der 
Decke haftenden Schmutz mit, wodurch einem Deckenbilde die ſchon 
lange nöthige Reinigung zu Theil wurde. Für die Annahme, 
daß das Zuſammentreffen der beiden großen Luftſtröme die 
Witterung macht, ſieht Herr Falb einen Beweis darin, daß unter 
dem Aequator, deſſen Region von dem Polarſtrome nicht mehr 
durchzogen wird, unveränderliche Witterung herrſcht. Hlerüber 
hat Falb ſelbſt in den Cordilleren in einer Höhe von 4000 
Fuß Beobachtungen gemacht. Er hielt ih in dieſer Höhe fünf 
Tage auf und machte dabet an ſich die Wahrnehmung, daß die 
Schläge ſeines Pulſes ſich in der Minute von 60 auf 150 er⸗ 
höhten. Sie verminderten ſich ſpäter nur langſam, haben aber 
die Zahl 60 noch nicht wieder erreicht, obgleich ſeit der For⸗ 
ſchungsreiſe über 10 Jahre verfloſſen ſind. Auf den Aufenthalt 
in der Höhe von 4000 Fuß über dem Meeresspiegel führt Herr 
Falb es auch zurück, daß er ſo früh gealtert iſt. Als dritten 
Wetter⸗Faktor bezeichnete der Vortragende den Mond, der je 
nach ſeinem Stande eine verſchiedene Anziehungskraft auf die 
Erde und auf die beiden Luftſtröme ausübe, wodurch dieſe in 
ihrem Laufe beſchleunigt würden. Die Schwankungen im Wetter 
klaſſiftzirt Herr Falb nach kritiſchen Tagen erſter, zweiter und 
dritter Ordnung. Er berechnet die Tage nach der Stellung des 
Mondes und nach den Luftmeſſungen, die ganz ſo wie die Fluth⸗ 


meſſungen vorgenommen werden. Der Vortragende bemerkte, es 
habe ſeiner Wetter⸗Theorie nicht an Gegnern gefehlt, aber mit 
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Für den morgigen Freitag hat die rührige Direktion die vortreff⸗ 
liche Geſangspoſſe „Der Tanzteufel“ auf das Repertoir geſetzt. In der 
Rolle der Laura Kipplich debütirt ein neues Mitglied, Frl. Margarethe 
Otto vom Friedrich Wilhelmſtädtiſchen Theater in Berlin. Die junge 
Dame, eine ſehr einnehmende Bühnenerſcheinung, iſt für das Fach der 
Soubretten und munteren Liebhaberinnen engagirt. Zum Sonntag be⸗ 
reitet die Direktion, dem ernſten Charakter des Tages entſprechend, das 
Muſikdrama „Mozart“ vor, während am Nachmittag die erſte Kinder⸗ 
vorſtellung zu bedeutend ermäßigten Preiſen ftattfindet. 

— (Ueber den Vortrag des antiſemitiſchen Agitators 
Herrn Böckler⸗Stettin) berichtet außer uns nur noch die „Gazeta 
Torunska“, indem ſie den Satz hervorhebt, daß Polen durch die Juden 
zu Grunde gerichtet worden feien, Die anderen beiden hieſigen Zeitungen 
ſchweigen ſich aus, was ja recht — bequem iſt. 

— (Beihilfen für Klein bahnen.) Nach dem Geſetz vom 
1. April d. Is. ift die Staatsregierung ermächtigt, zur Förderung des 
Baues von Kleinbahnen die Summe von 5000 000 Mark zu verwenden. 
Ueber die Verwendung dieſes Fonds ift dem Landtage alljährlich Rechen⸗ 
ſchaft abzulegen. Wie wir erfahren, werden jetzt in letzter Zeit bei den 
zuſtändigen Behörden Erhebungen darüber angeſtellt, welche projektirten 
Strecken mit Beihilfen zu bedenken ſein werden. 5 > 

— (Ueberden Eiſenbahnunfall bei Schneidemühl) 
am Dienſtag Morgen wird amtlich folgendes bekannt gegeben: „Heute 
Morgen 2 Uhr 24 Min. ift Perſonenzug 7 bei Einfahrt in Schneide ⸗ 
mühl auf den zwiſchen Abſchlußſignal und Vorſignal haltenden Güterzug 
435 gefahren, wobei Zugmaſchine des Zuges 7 und 3 Güterwagen des 

uges 435 erheblich beſchädigt und beide Geleiſe geſperrt worden find. 

eiſende und Beamte ſind nicht verletzt worden, auch Geleiſe nur un⸗ 
erheblich beſchädigt. Wahrſcheinliche Urſache iſt die vorzeitige Freigabe 
der Blockſcheibe in Blockbude bK. 3 durch den Blockwärter in Wb 1 
im Auftrage des dienſthabenden Stationsbeamten des Innen Bahn⸗ 
hofs 8. Geleis Eydtkuhnen⸗Berlin wird vorausſichtlich heute Mittag 
frei fein. Geleis Berlin⸗Eydtkuhnen vorausſichtlich erſt morgen. 
Reiſende ſämmtlicher Perſonenzüge ſteigen an Unfollſtelle um. Gepäck 
wird umgeladen.“ — Der „Danz. Ztg.“ wird über den Unfall be⸗ 
richtet: Ein Güterzug von Berlin war in Schneidemühl nicht vollſtändig 
eingefahren, vielmehr ſtanden noch vier Wagen über die Ein fahrts⸗ 
weiche hinaus. Durch ein Verſehen des Blockwärters wurde der Zug 
aber der rückwärts gelegenen Station als eingetroffen gemeldet und der 
Perſonenzug 7 deshalb von derſelben abgelaſſen. Wegen des ſtar ken 
Nebels, der an der Unfallſtätte fiel, konnte der Lokomotivführer den 
Schluß des Güterzuges nicht rechtzeitig wahrnehmen. Als er denſelben 
vor ſich ſah, war es nicht mehr möglich, den Zug zum Stehen zu 
bringen, namentlich da er auch in ſtarkem Gefälle fuhr. Es erfolgte 
vielmehr ein ſtarker Zuſammenſtoß, wodurch die vier Wagen des Güterzuges 
vom Geleiſe geſchleudert und ſtark beſchädigt wurden. Die Maſchine des 
Perſonenzuges entgleiſte ebenfalls und fuhr die Böſchung herunter. — 
Ferner erhält die „Danz. Ztg.“ noch folgenden Bericht von einem Augen⸗ 
zeugen, der kurz nach dem Zuſammenſtoße die Unfallſtelle beſucht hatte: 

Ein weiterer Eiſenbahnunfall hat am Dienſtag auf dem Bahnhof 
Bentſchen ſtattgefunden, worüber die königliche Eiſenbahn⸗Betriebs⸗ 
. Frankfurt a. O. II. folgendes bekannt macht: Bei dickem 

tebel fuhr heute Nachmittag 1¼ Uhr ein von Poſen kommender Güter⸗ 
10 trotz des Halteſignals in den Bahnhof Bentſchen gegen eine Ma⸗ 
chine mit ſolcher Heftigkeit, daß dieſe und die Zugmaſchine, ſowie meh⸗ 
rere Güterwagen entgleiſten. Der Lokomotivführer des Güterzuges iſt 
ſchwer verletzt ins Krankenhaus gebracht. Der Perſonenverkehr wird 
durch Umſteigen bewirkt. Die Geleiſe werden vorausſichtlich binnen 
einigen Stunden ſoweit frei ſein, daß die Perſonenzüge wieder regel⸗ 
mäßig verkehren können. 

— Ke Geſtern Abend kurz vor 9 Uhr gerieth das aus Holz 
erbaute Stallgebäude des Eigenthümers Ludwig Czwikowski, Culmer 
Chauſſee Nr. 58. gelegen, in Brand. Auf der Brandſtelle erſchien die 
zum erſten Male alarmirte ſtändige Feuerwehr und die Culmer Vorſtadt⸗ 
Spritze. Das Stallgebäude wurde vollſtändig eingeäſchert. Wahrſcheinlich 
iſt das Feuer durch Fahrläſſigkeit entſtanden, da in dem Gebäude geſtern 
geräuchert wurde. 

— (Vom Wetter.) Die milde Temperatur hält noch an. Auf 
den Podgorzer Wieſen blühen Gänſeblümchen in großer Zahl und an⸗ 
dere Blumen. Ueberall ſprießt junges Gras hervor, die Weiden be⸗ 
kommen wieder Kätzchen und im Glacis treibt ſogar der Flieder von 
neuem. 

— ( Polizeibericht.) In polizeilichen Gewahrſam wurde eine 
Perſon genommen. 

— (Gefunden) ein kleines Portemonnaie mit 1 Pf. Inhalt am 
Oymnaſium. Näheres im Polizeiſekretariat. Zurückgelaſſen ein Hand⸗ 
korb im Geſchäftslokal von S. David, Breiteſtraße. 

— (Von der Weichſel.) Waſſerſtand heute mittags 1,03 Mtr. 
über Null. Eingetroffen iſt der ruſſiſche Dampfer „Kurier“ aus Plock 
und der Dampfer „Alice“ mit mehreren Hundert Faß Petroleum, Herin⸗ 
gen, Soda, Zucker, Eiſen und Kolonialmaaren und drei für Thorn bes 
ladenen Kähnen im Schlepptau aus Danzig. Aus Wloclawek trafen 
zwei Kähne, einer mit Kleie für Thorn, der andere mit Getreide für 
Danzig beladen, ein. Ferner iſt eine mit Bandſtöcken beladene Barke 
aus Schillno angekommen. 

— GBiehmarkt.) Auf dem heutigen Viehmarkt waren 372 
Schweine aufgetrieben, darunter 53 fette. Bezahlt wurden 32—34 Mk. 
für beſſere und 30—31 Mk. für geringere Qualität pro 50 Kilo Lebend⸗ 
gewicht. 


der Zeit werde ihre Richtigkeit immer mehr anerkannt, da die 
Wettervorherſagungen immer eintreffen. Auf den Tag werde 
zwar das Eintreffen nicht jedesmal erfolgen, es konnten Ab⸗ 
weichungen von 1 bis 2 Tagen vorkommen. Am Ueberzeugungs⸗ 
vollſten habe ſich die Theorie 1892 bewährt, wo für den 28. März, 
alſo für eine kühle Jahreszeit, Gewitterniederſchläge angekün⸗ 
digt waren, die auch eintraten. Eine außergewöhnlich hohe 
Regenziffer habe wieder der 29. März des nächſten Jahres, an 
dem wieder die Richtigkeit der Theorie erprobt werden könne. 
Herr Falb fügte hinzu, daß er jeden Tag damit beſchäftigt ſei, 
durch Zuſammenziehung der Regenmeßziffern aller meteorologi⸗ 
ſchen Stationen Europas den Stand der Witterung mit feinen 
Vorherfagungen zu vergleichen. Dieſe Vergleiche bewieſen ihm 
ſtets, daß ſeine Wetter⸗Theorie richtig ſet; verbeſſerungsfähig 
könne ſie natürlich noch ſein. 


In dem zweiten Theile ſeines Vortrages führte Herr Falb 
aus, daß die Witterungsverhältniſſe in großen, für den Men⸗ 
ſchengeiſt kaum faßbaren Zeitperioden Weltereigniſſe von der Art 
der bibliſchen Sündfluth herbeiführen. Die Wiſſenſchaft der 
Geologie weiſe nach, daß die Erde, deren Alter nach Millionen 
anzunehmen ſei, ſchon mehrere ſolcher Sündfluthen, die zugleich 
Eiszeiten waren, durchgemacht habe. Man habe ſich die Sünd⸗ 
fluth nicht als eine plötzliche zu denken, ſondern als eine ganz 
allmähliche, und ſie entſtehe durch anhaltende gewaltige Nieder⸗ 
ſchläge. Auch würde nicht die ganze Erde überſchwemmt, ſondern 
nur die Ebenen und Niederungen. Es ſei anzunehmen, daß die 
letzte Sündflurh etwa 4000 Jahre vor Chriſto ſtattgefunden 
habe; ſie ſei die große Erdüberſchwemmung, von welcher die 
Bibel ſpreche. In den Sagen aller Völker der Erde werde 
die Erinnerung an eine gewaltige Erdüberſchwemmung bewahrt, 
ferner ſeien die Spuren von Eisbergen bis zum Aequator hin 
zu verfolgen, auch fänden ſich im Kaukaſus und in den Cor⸗ 
dilleren noch nicht entzifferte Keilſchriftaufſchriften an hohen, 
unzugänglichen Gebirgswänden, die zweifellos von einer Sünd⸗ 
fluth herrührten. Daß es eine Sündfluth gegeben habe, darauf 
weiſe auch hin, daß die Kulturgeſchichte der alten Aegypter fi 
nur bis 4000 vor Chr. verfolgen laſſe und hier plötzlich ab⸗ 
ſchneide, obgleich die Kultur ſich um dieſe Zeit ſchon auf hoher 
Stufe befand, alſo nicht etwa in einem Anfangsſtadium war. 
Herr Falb nimmt nun weiter an, daß die Sündfluthen in Perio⸗ 


Gremboczyn, 19. November. (Die Jagd) auf dem Gute Grem⸗ 
boczyn iſt für 200 Mark verpachtet. Der Pächter darf die Jagd nur 
an einem Tage im Jahre ausüben. Bei der am Sonnabend abgehal⸗ 
tenen Treibjagd wurden 67 Haſen erlegt. 

Aus dem Kreiſe Thorn, 18. November. (Feuer.) Geſtern Abend 
brannten Scheune und Stall des Beſitzers Hermann⸗Folgowo vollſtändig 
nieder. Sämmtliche Futtervorräthe und auch Getreide ſind vom Feuer 
vernichtet worden. 


Mannigfaltiges. 
(Künftige Geſchlechter) werden keine Köchinnen 
und keine Küchen mehr haben. Beefſteaks wird es nicht mehr 
geben, Gemüſe werden nur in der Erinnerung beſtehen. Reſtau⸗ 
rationen werden vom Erdboden verſchwinden und die Zeit, die 
jetzt beim Eſſen verſchwendet wird, wird für eine nützlichere 
Beſchäftigung verwandt werden. Dies alles werden die Men⸗ 
ſchen den Erfindungen zu verdanken haben, die das amerikani⸗ 
ſche Kriegsdepartement ſoeben gemacht. Es ſoll ſoweit gebracht 
werden, daß der Soldat eine gute Mahlzeit in der Weſtentaſche 
mit ſich führen kann. Als die japanifchen Soldaten nach China 
marſchirten, trug ein jeder einen Patronengürtel und einen 
Eßgürtel. In dieſem befanden ſich Kapſeln, Pillen und kleine 
Packete, die verſchiedenartige kondenſirte Nahrungsmittel enthiel⸗ 
ten. Wollte der Soldat auf dem Marſche eine Taſſe Thee trin⸗ 
ken, ſo ließ er eine Pille in ein Blechgeſäß mit heißem Waſſer 
fallen und alsbald war der Trank bereit. Für ſein Mittageſſen 
hatte er in ſeinem Gürtel eine Auswahl an Fleiſchſpeiſen. An⸗ 
ſtatt des ſonſt üblichen Bratens verzehrte er einen Brocken, der 
einem Stück Kautaback ähnlich ſah und durch einen ſtarken 
Druck aus einem großen Stück Fleiſch zu dem geringen Umfang 
verdichtet war. Aus einer Kapſel bereitete er ſich ſeine Suppe 
zu, aus einigen Pillen ein Fiſchgericht, eine andere Kapſel lie⸗ 
ferte einen Pudding und eine andere Pille ein Gemüſe. Auch 
Kaffee konnte er ſich auf dieſe Weiſe zubereiten, ja ſogar Cog— 
nac und Schnaps ſoll in kleine Täfelchen verdichtet worden ſein. 
Die Vereinigten Staaten machen jetzt mit dieſer Speiſeverdich⸗ 
tung Experimente, und es wird bereits prophezeit, daß wahre 
Wunder geſchehen ſollen. Die rieſigen Züge von lebendem Rind⸗ 
vieh oder Wagen mit Mehl ſoll es im Kriege nicht mehr geben. 
Die Soldaten werden die kondenſirten Ochſen und das Brot 
in ihrer Taſche mit ſich tragen und ſogar gemüthlich eſſen kön⸗ 
nen, während ſie den Feind aus der Welt ſchaffen. Nachdem 
der Soldat eine Patrone in das Gewehr geſteckt, ſteckt er eine 
Rindsbratenkapſel in den Mund. Aber auch der Ziviliſt kann 
dieſe Erfindung des 19. Jahrhunderts ausnützen. Wer das 
Eſſen als Zeitverſchwendung betrachtet, wird ſich mit Freuden 
der neuen Eßweiſe bedienen. Die in eine Pille kondenſirte Taſſe 
Thee iſt ſchon verfüßt, die kondenſirte Suppe hat ſchon alle Zu⸗ 
thaten, die Beefſteakpille enthält bereits das Gewürz. Die 
Behörden, welche von der Regierung ernannt wurden, um neue 
Erfindungen auf dieſem Gebiete zu machen, unterbreiten gegen⸗ 
wärtig ihre Berichte. Auch in Frankreich und England ſind 
ausgedehnte Verſuche angeſtellt worden. Die Franzoſen haben 
ein neuartiges „Kriegsbrot“, deſſen Beſtandtheile jedoch Geheim⸗ 
niß ſind. Wie alt dies Zeug ſchmecken mag, wird wohlweislich 
verſchwiegen. 

(Wegen Mißhandlung von Untergebenen) ſind zwei 
Unteroffiziere des Kaiſer Alexander⸗Regiments zu 4 bezw. 8 Wochen 
Gefängniß verurtheilt worden. 

(Ein dichter Nebel) umhüllte am Dienſtag Berlin, der Ver⸗ 
kehr ſtockte ſtellenweiſe. Die Stadtbahnzüge mußten ihre Fahrgeſchwindig⸗ 
keit vermindern, da die Signale garnicht oder nur ſehr ſchwer zu er⸗ 
kennen waren. Aehnliches wird aus Hamburg ber chtet. 

(Die Hälfte des großen Loſes) der ſächſiſchen Lotterie ift 
in eine Berliner Kollekte gefallen. In den Gewinn theilen fich u. a. 
525 rule und ein Schuhmachergeſelle, ſowie ein alleinſtehendes 

raulein, 

(Hochwaſſer.) Infolge gewaltiger Regengüſſe im Harz iſt die 
Bode außerordentlich geſtiegen. Ein Ueberflutben in den Niederungen 
iſt mit Beſtimmtheit zu erwarten. In Württemberg ift die Eyach be⸗ 
trächilich geſtiegen und hat an den Waſſerbauten nicht geringen Schaden 
angerichtet. Aus verſchiedenen franzöſiſchen Gegenden an der Moſel 
wird ebenfalls Hochwaſſer gemeldet. : 

(Der Zentralverein deuſcher Kaninchenzüchter) 
hat auf Erſuchen des kaiſerlichen Regierungsarztes in Togo einen 
größeren Poflen Zuchtkaninchen über Hamburg nach Weſtafrika abge⸗ 
ſandt. Die Thiere ſollen dort zur Erzielung einer größeren Abwechſelung 
in der Fleiſchnahrung gezüchtet werden. Im Intereſſe der Sache hat 
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den von 10 500 Jahren wiederkehren. Für die Wahrſcheinlich⸗ 
keit dieſer Annahme ſpreche auch die in Aegypten und Indien 
verbreitete Sage vom Vogel Phönix, wonach der Vogel Phönix, 
d. h. ein außergewöhnliches Naturereigniß alle 10 000 Jahre 
komme. Da die letzte Sündfluth 4000 vor Chriſto ſtattfand, ſo 
würde die nächſte 6500 nach Chriſto eintteten. Das Minimum 
der jetzt laufenden 10 500 jährigen Periode liege bereits 800 Jahre 
hinter uns, und thatſächlich ſei längſt beobachtet, daß ſeit dem 
Mittelalter das Klima bei uns kälter werde. Die Gleiſcher in 
den Alpen ſchritten fort, in Steiermark werde kein Winter⸗ 
weizen mehr geerntet, was Jahrhunderte lang geſchehen, und an der 
Weichſel gedeihe kein Wein mehr von der unbeſtritten vorzüg⸗ 
lichen Qualität, wie er zu den Ordensritter⸗Zeiten in Thorn und 
Marlenburg geerntet worden ſei. In vielen Orten Norddeutſch⸗ 
lands ſei der Name Weinberg zu finden, ohne daß er jetzt noch 
eine Bedeutung habe. 

Bei den Sündfluthen käme nun die Menſchheit nicht ganz 
um, ſondern ein Reſt bleibe übrig. Durch den Kampf mit der 
Natur würde die Widerſtandsfähigkeit und die phyſiſche Kraft 
der Uebrigbleibenden derart geſtählt, daß dieſe zu einem Rieſen⸗ 
geſchlecht heranwachſen. So erkläre fi die Sage, daß zuerft 
Titanen die Erde bevölkerten. Von dem Worte „Titanen“ 
ſcheine auch der Namen „Teutonen“ abgeleitet zu ſein, da die 
unter dieſem Namen bekannten Germanen durch ihre riefige 
Körpergröße den Schrecken der Römer erregten. Herr Falb be⸗ 
merkte noch, daß ſeine Sündfluth⸗Theorie mit der Bibel nicht 
in Widerſpruch zu ſtehen brauche, denn da der Urtext derſelben 
in dem bilderreichen Hebräiſch geſchrieben war, ſo ſei die Bibel⸗ 
ſtelle von der Erſchaffung der Welt richtiger als Erneuerung der 
Welt zu verſtehen und die fieben Tage der Erſchaffung ſeien 
nicht als Tage in unſerem Sinne, ſondern als große Zeiträume 
aufzufaſſen. 

Am Schluſſe ſeines Vortrages wurde Herrn Falb lebhafter 
Beifall geſpendet. Was er über ſeine Sündfluth⸗Theorie ſagt, 
klingt jedenfalls plaufibler als zum Beiſpiel die vor mehreren 
Jahren hier von einem anderen Gelehrten in der Gymnaſial 
Aula entwickelte Theorte über die von den beiden Erdpolen fort⸗ 
ſchreitende allmähliche Erkaltung der Erde, welche Theorie in dem 
Satze gipſelte, daß ſchließlich der letzte Eskimo am Aequator er⸗ 
frieren werde. 
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der Verein nicht nur ſämmtliche Zuchtthiere, ſondern auch die Transport⸗ 
käfige unentgeltlich hergegeben, 

(Stiftung.) Das Bankhaus Friedheim in Cöthen ſtiftete an⸗ 
läßlich ſeines hundertjährigen Geſchäftsjubiläums 20000 Mark für 
Armenzwecke und 30 000 Mark für den Rathhausbau. Friedheim wurde 
zum Kommerzienrath und von der Stadt zum Ehrenbürger ernannt. 

(Der Hund im Dienſte der Poſt.) In Brattendorf, einer 
kleinen Station der Elsfeld⸗Unterneubrunner Eiſenbahn in Thüringen 
läßt der dortige Gaſtwirth, welcher Inhaber einer Poſthilfsſtelle iſt, den 
mit der Bahnpoft ankommenden Briefbeutel durch feinen Hühnerhund 
abholen. Mit der größten Pünktlichkeit erſcheint der Hund an dem an⸗ 
kommenden Zuge und nimmt den Poſtbeutel, den er, in der Schnauze 3 
tragend, ſeinem Herrn abliefert. 2 

(Im Geſchäftseifer.) Sie: „Haft de geleſen, Moritz, der Baron A 
Goldſtein hat gegeben 100 Mark für Obdachloſe!“ — Er: „Wie haißt fe 
100 Mark! Hab' ich geftern erſt gegeben 5000 Mk. für Tertenlojel, * 


Neueſte Nachrichten. 1 
Berlin, 21. November. Der Kaiſer reiſte geſtern Abend i 
von Potsdam in der Richtung nach Magdeburg ab. Wie ver⸗ 
lautet, iſt der Kaiſer nach Heſſen zur Kaiſerin Friedrich ge⸗ 
fahren, um dieſelbe zu ihrem heutigen Geburtstage perſönlich 
zu beglückwünſchen. 

Berlin, 21. November. 
Dezember zuſammen. 

Berlin, 21. November. Das Aktionskomitee des evangeliſch⸗ 
ſozialen Kongreſſes beſchloß in der geſtrigen Abendſitzung den 
nächſten Kongreß zu Pfingſten in Stuttgart abzuhalten. Als 
eines der Themata iſt die ſoziale Wirkſamkeit der im Amte 
ſtehenden Geiſtlichkeit, ihre Berechtigung und ihre Grenzen in 
Ausficht genommen. Paſtor Goehre erklärte brieflich ſeinen Aus⸗ 
tritt aus dem Aktlonskomitee. 

Nom, 21. November. Die Marine erhielt Befehl, ſich in 
Bereitſchaft zu halten. Acht Panzerſchiffe erſter Klaſſe find mit . 
Torpedobooten ſchon zur Abfahrt bereit. 4 

Brüffel, 19. November. (Repräſentantenkammer.) Der 
Juſtizminiſter machte Mittheilung von der bevorſtehenden Ver⸗ 
mählung der Prinzeſſin Henriette von Flandern mit dem Prinzen 
Emanuel von Orleans. 

Waſhington, 21. November. Das Kriegsſchiff „Mine⸗ 
apolis“ erhielt Befehl, ſofort zu dem europäiſchen Geſchwader 
zu ſtoßen. e . 

Paris, 20. November. In radikalen Kreiſen wird die Stellung 
des Admirals Gervais infolge der Schiffsunfälle bei Hyeres für 
erſchüttert gehalten. 

London, 21. November. Der hieſige türkiſche Botſchafter 
Nuſtem Paſcha iſt vorgeſtern früh geſtorben. > 

Konfantinopel, 21. November. Von der Goltz⸗Paſcha, 
welcher den ihm angetragenen Wiedereintritt in den türkiſchen 3 
Staatsdienſt ablehnte, hat ſeine Thätigkeit eingeftellt. ri 


Verantwortlich für die Redaktion: Hein r. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börfendericht. 7 
21. Nobr.]19.Nobr, . 


EIER 


Der Reichstag tritt am 3, 4 


Tendenz der FFondsbörſe: feſter. 8 
Ruſſiſche Banknsten p. Kaſſa . J220—45220—80 
Wechſel auf Warſchau kurz 21880 218—90 
Preußiſche 3 % Konſolss. ] 99-10 99—20 
— 3½ %, Konſols. . 104 — 1108-90 
Preußiſche 4% Konſols 2 1 105 —10 | 105—10 
Deutſche Reichsanleihe 3% . 98-801 99— 25 
Deutſche Reichsanleihe 3½%ö 103-90 103-80 
Brig Pfandbriefe 4½ % m-... . 67-80 — 

2 e Liquidationdpfandbriefe . . » — — 
eſtpreußiſche Pfandbriefe 3½¼ / . 100-60 10050 
Diskonto Kommandit Antheile 207 —50 | 209 —70 
Oieſterreichiſche Banknoten 5 169—25 169-50 
Wetzen gelber: November . 143— 143 a 
2 ER 147 — 147— 
loko in Nemyort . 617 68¼ 

Rassen: VORN ne bb bo TE 2 
November, „un nr, 5 116-50 | 116—75 4 
Dezember 8 116-75 116-75 

en 8 Er 122—75 12225 

e Re ae wa 118—75 | 118—50 
ii 119—50 1119-50 

Rüböl: Dezember. 46—75 46—70 

nn a 46—40 46-90 

Spirit; 8 2 

50er loko. E 52—40 52—40 
cc EN 32— 90 
70er Dezember.. 37-20] 37— 
70er Mai 3790 


„ inn 
Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4 pct. reſp. 5 pCt. 


Berlin, 19. November. (Städtiſcher Centralpiehhof.) Amtlicher Bericht 
der Direktion. Zum Verkauf ſtanden: 630 Rinder, 8069 Schweine, 
1120 Kälber und 1154 Hammel. Der Rinderauftrieb wurde bis auf 
ca. 50 Stück zu unveränderten Preiſen geräumt. — Der Schweinemarkt 
verlief ruhig und wird ziemlich geräumt. 1. 47—48, ausgeſuchte Poſten 
darüber; 2. 44—46, 3. 40—43 Mark per 100 Pfd. mit 20 % Tara. 
— Der Kälberhandel geftaltete ſich glatt. 1. 64—69, ausgeſuchte Waare 
darüber, 2. 59—63, 3. 54—58 Pf. pro Pfund Fleiſchgewicht. — Am 
Hammelmarkt blieben ca. 200 Stück unverkauft, man zahlte Preiſe des 
letzten Sonnabend. 2 — 


Königsberg, 19. November, Spiritusbericht. Pro 10000 xiter 
pCt. unverändert. Zufuhr 15 000 Liter. Gekündigt 15 000 Liter. Loo 
fontingensirt 52,50 Mk. Br., 51,75 Mk. Gd., —— Mk. bez., lite 


nicht fontingentirt 32,75 Mi. Br., 32,00 Mk. Gd., —.— Mt. bez. 1 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn den 21. November 1895. 
Wetter: klar. 


(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) a a 

Weizen feſter, 12 Pfund 128/30 Mk., 129/30 Pfd. 130% Mk., 
131/4 Bid. 134,6 Mt, Be 

Roggen feſt, 120/5 Pfd. 107 Mk., 128/30 Pfd. 110 Dit. 1 

Gerſte flau, feinſte Brauwaare 120/5 Mk., Mittelwaare 1105 Mk., 
Futterwagre 95/6 Mk. 8 
Erbſen Futterwaare 105 Mk. 8 
Hafer weiß ohne Beſatz 108/12 Mk., beſetzt 100,5 Mk. 2 


22. Nopbr.: Sonnen⸗Aufg. 7.36 Uhr. Mond⸗Aufg. 12.45 Uhr. 
Sonnen⸗Untg. 3.56 Uhr. Mond⸗Untg. 9.18 Uhr. 


Zur Beachtung 
desß Publikums! 


Es wird darauf aufmerkſam gemacht, das 
infolge des neuen deutſchen Markenſchutzgeſetzes 

das Etiquett für Apotheker Rich. Brandts 
Schweizerpillen in nebenſtehender Weiſe abge⸗ 
ändert werden mußte. i 


* 


428 


jeder Art, Sammte, 


2 | 
4 Wa u. Velvets 
iefern dirent an 
Private in jedem 
Maaße. Man verlange Muſter unter 
genauer Angabe des Gewünschten 


von Elten & Keussen, Seidenwaaren-Fabrik, Grefel Es: 


Hohzverkauf. 


Im Auftrage der Königl. Garniſon⸗ 
Verwaltung zu Thorn ſtellt Unter⸗ 
zeichneter den Einſchlag der Jagen 
112, 113, 114 und 115 Belauf 
Dziwak des ehemaligen Forſtrevieres 
Neu⸗Grabia 

den 25. November cr. 
vormittags 10 Uhr 
im Gaſthofe von Ferrari zu Piaski, 
beſtehend in 
Kloben, Spalt⸗Knüppeln, Reiſern 
1. Kl. und diverſen Stangen⸗ 
haufen 
zum Verkauf. 

Der Königl. Forſtaufſeher Huwe 
zu Lugau iſt beauftragt, das Holz 
vorzuzeigen. Das Geld wird im Termin 
an den anweſenden Rendanten der 
Königl. Garniſon⸗Verwaltung gezahlt. 

Wudek bei Ottlotſchin den 13 No⸗ 

vember 1895. 
Der herzogl. Oberförſter. 


Oeffentliche Zwangsberſteigerung. 
Am Sonnabend, 23. d. Mts. 
vormittags 11 uhr 
werde ich in Schillno in der Nähe des 

© Wlerapparai,. 1 & 
ierapparat, 2 
Deldrudbilder, 3 en 1 


Repoſitorium mit Tombant 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Be⸗ 
zahlung verſteigern. 


V. 
Heinrich, Gerichtsvollzieher⸗Anwär ⸗Anwärter. 


geläufige | ge 
an 159 en 


Schreiben, Leſen u. Verſtehen der 
engl. u. franz. Sprache (bei Fleiß 
und Ausdauer) ohne Lehrer ſicher 
zu erreichen durch die in 44 Aufl. 
vervollk. Orig ⸗Unt.⸗Briefe nach 
der Methode Touſſaint⸗Langen⸗ 
ſcheidt. Probebriefe à 1 Mark. 
Langenscheidt“ Verl.-B., & 
Berlin SW 46, Hallesche Str. i7. 
ieder Prospekt durch Namens- 
angabe nachioeist, haben Viele, die nur 
diese Briefe (nicht mündl. Unterricht) 
benuizten, das Examen als Lehrer des 
Engl. u. Französischen gut bestanden. 


NOEIOMS MSN en οα,εο eme 
Den geehrten Damen von Thorn © 
und Umgegend diene hiermit zur gefl. 
Nachricht, daß ich mich hierſelbſt 
Culmerstrasse Nr. 26, 


2 Treppen, als 


Damenſchneiderin 


niedergelaſſen habe. 

Langjährige Thätigkeit im In⸗ und 
Auslande ſetzt mich in den Stand, 
ſämmtliche in mein Fach ſchlagende 
Arbeiten nach Maaß aufs beſte und 
zu ſoliden Preiſen auszuführen. 

Mit der Berficherung, daß ich aufs 
peinlichſte beſtrebt ſein werde, mir das 
Vertrauen der geehrten Damen zu 
erwerben, bitte ich, mich gütigſt mit 
Aufträgen beehren zu wollen. 5 

Hochachtungsvoll 
Antonie Lipski. 


| 1 


Die Packkammer für 
Golonialwaaren, 


n Markt Nr. 16, 
Reis, zart und weben p. Pfd. 12 Pf. 


Tafelgries Be „165, 
„ 
Kartoffelmehl. ie 


Grüßen, Graupen p. Pfd. v. 12 Pf. an. 

Oſtpr. graue Erbſen . p. die 15 Pf. 

Geſchälte Erbſen . „„ 18 

Holl. Cacao, leicht löslich, per Pfund 
1,80, 2,00 und 2,20 Mk. 

Ruff. und chineſ. Thee's neueſter Ernte 
p. Pfd. von 1,80 Mk. an. 

Pack Cichorien 1 Pfd. (500 Gr.) 15 Pf. 


Een, ie p. Pfd. 50 Pf. 
Soda 1 nn 5 nv 
„ „ 18 
ee er a ee 1 Ver 
Talgſeife Ia g 22 „ 
Oranienburger Kernſeife, gelb, 25, 

Reisſtrahlenſtärke. . p. Pfd. 28 Pf. 


Bei 5 Pfd. Abnahme Preisermäniigung. 


Die Verkaufsunterhandlungen 
bezüglich 


Negencin Ur. 1 
bei Schirpitz 


Sonntag den 24. Kovenber 1895 


von nachmittags 1 Uhr ab 
an Ort und Stelle fortgeſetzt. 


Auer-Glühlichtbrenner 


einſchl. Glühkörper und Anbringen koſten 
von heute ab nur noch 5 Mk. das Stück. 
Thorn den 21. November 1895. 


Die Gasanſtalt. 


fett und ſchön fleiſchig, 


liefert auf Beſtellung & Ki 55 Pf. 
————— 
Bin Käufer 


faſt neu, billig zu verkaufen. a 


S ©. 

N I 
er 
> N 8 
N ©. 

Ay 2 
a 9, 
Emil Hell!“ % 
S 
2 Breitestr. 4. S 
5 % 
4 N 
S * 1 % x * 
e. . „ 
oO & 


Filiale: 
Altstädter Markt, 
Heiligegeiſtſtr.⸗Ecke. 


li 10 ag Albert Schult 


empfiehlt ſein großes Lager in: 


Haupt-Büchern, 
Copir- und Wechsel-Copir-Büchern, Copirpressen, 
# allen Sorten Conto-Büchern, 
W fümmtlichen Bureau- Artikeln. 
Briefordner und Registratore neuester Systeme, 
2 F. Soennecken Fabrikate, a 5 
vorzügliche Eisengallus- vie Copir-Tinten 
von Aug. Leonhardi-Dresden und Robert Lentz-Stettin, 
Zeichen-Materialien, 
Zeichenpapiere, Reisszeuge, Reissbretter u.Schienen, 
flüſſige und feſte Tuſchen, 
Kosten-Anschläge und Rechnungen für Private und Garnison-Aemt er, 


Schulbedarfs⸗ Utenſilien, 


Schul⸗Torniſter und Bücher⸗Taſchen, Schulhefte A Did. 80 Pf., 
Wiederverkäufern Rabatt, 


Feinſte Brief-apiere, 
Papier⸗Ausſtattungen zu Geſchenken 


in den modernſten Farben und Formaten, 


Galanterie- und Leder-Waaren, 
Portemonnaies, Brief-, Viſit⸗ und Zigarren⸗Taſchen, 
Photographie⸗ und Poeſie⸗ Albums, 
Geſang-Bücher, 
Gesellschafts-Spiele für Kinder und Erwachsene, 
Veſchäftigungsmittel nach Froebels gyſtem, 


Apparate für Brandmalerei und Kerbschnitzer ei, 
Verlagen und Holzgegenstände, 
Filiale: 


r. 55 Albert Schult Altstädter Markt, 


9 Heiligegeiſtſtr.⸗Ecke. 


Sap u. Buchbinderei. 


Bund der Landwirte. 


Die 
Provinzialverſammlungen 
des Bundes der Landwirthe für Weſtpreußen, 
in denen der erſte Vorſitzende des Bundes, 
Herr Hauptmann von Plötz-Döllingen, 


und der Provinzialvorſitzende, 


Herr von Puttkamer-Plauth 


ſprechen werden, finden am 


Mittwoch den 27. November nachm. 3 Uhr 
in Marienburg 
im Geſellſchaftshauſe BE 


und am 


Donnerſtag den 28. November nachm. 1½ Uhr 


in 


Danzig 


aim Shügenhaufe "BE 


ſtatt. 


Die Herren Wahlkreis⸗ und Kreisvorfitzenden, Gruppenvorſteher und 
Vertrauensmänner werden gebeten, die Bundesmitglieder auf dieſe Ver⸗ 
ſammlungen in geeigneter Weiſe aufmerkſam zu machen, ſie zu reger Theil⸗ 
nahme aufzufordern und auch Freunde des Bundes aus andern Berufsſtänden 


als Gäſte mitzubringen. 


Nach den Verſammlungen wird Gelegenheit zu einem gemeinſchaft⸗ 


lichen Mahle gegeben werden. 


Die Geſchäftsleitung 
des Bundes der Landwirthe für die Provinz Weſtpreußen. 
Bamberg -Stradem. 


SSG 


Einem hochverehrten Publikum zeige er⸗ 
gebenſt an, daß ich das Reſtaurant 


„Thorner 
Bierhalle“ 


Coppernikusſtr. Ur. 39 übernommen 
habe. Ich werde mich befleißigen, nur 
gute Speiſen und Getränke bei ſchneller 
und reeller Bedienung zu bieten. 


Stammfrühſtück, Rittagstiſch u. 
Abendbrot, 


kalte Speisen wie Delikatessen 
bei kleinen Preiſen. 
Um recht zahlreichen Zuſpruch bittet 


N. Martewicz. 


©O20999:8922909 
Hotel . » 


Freitag, 22. November, 
abends 6 Uhr: 


Wurstessen, 


(eigenes Fabrikat) 
wozu ergebenſt einladet 
II. Stille. 


Freitag auf dem Fiſchmarkt treffen ein: 


Lebende Oder: Karpfen, Prima i 
friſche Schellfiſche u. Schollen 
Wisniewski. 


Vom 7.— Il. Dezember d. J. 


der XV. Weimar -Lotterie 


1 Ik. 10 Pf. Haupt- und Schluss ziehung 


kostet das Los 


mit Reichsstempel. Lose 


mit A 
sind allerorts zu haben in den durch Plakate 


Auf 10 Lose I Freilos. 
Auf 25 Lose 3 Freilose. 


Gan 


Ein edelgezogener oſtpr. 


Wallach, 


7jährig, 6“, abſolut militär⸗ 
fromm, zum Kommandeurpferd geeignet, iſt 
preiswerth zu verkaufen. Wo, ſagt die 


Expedition dieſer Zeitung. 


Geſucht ein Reitpferd, 
eleg. Aeußere, etwa 5 Jahre alt 
u. 5“ groß, braucht noch nicht durch⸗ 


geritten zu ſein. Gefl. 17 mit 
Preisang. unter R. P. S. a. d. Exp. d. Ztg. 


Einen Lehrling, 
Sohn achtbarer Eltern, nimmt an 
O. Scharf, Kürſchnermeiſter, 
Breiteſtraße 5. 


sauber gereinigt oder lebend, 


Dom. Neuhof b. Scänfer 


für weiße Bohnen 11 2 ˙ A 
. — . Rötz.) Einen Lehrling 
Kinderbettgeſtell, 8 -—. 1 Bäckermeiſter, 


Seglerſtraße 12. 


2 Herrenüberzieher, 1 Damenmantel 
preiswerth zu verkaufen. Schulſtr. 20, Ur. 


Gerberſtraße 33, I 


möbl. Zim., Kabinet u. Burſchengel. ar | 


fofort zu vermiethen Vacheſtr. 13, I 
Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thom. 


ür LMk. LO Pf. 3" — 27 


5000 Gewinnen im e von 150,000 Mk. 
3 Wert: 50,000 Mk., 10,000 Mk. u. 8. w. 


— 11 Mk. 10 Pf. 
80 „ 


kenntlichen Verkaufsstellen und durch 


den Vorstand der ständigen Ausstellung in Weimar. 
herr. TEEN | 7 


1 anſtändigen Knaben 


als Lauf burſchen ſucht 
S. Czechak. 


Erzieherinnen und 
Bonnen 


werden geſucht. Näheres durch 
J. Makowski, Seglerſtr. 6. 


Geſucht 


2 unmöbl. Zimm. m. Nebengel. Neuftädt. 
Markt oder Nähe. Z. erfr. i. d. Exp. d. Ztg. 
Gerechteſtraße 25, 

Mohnung, 1. Etage, 4 Zimm. 
nebſt Zubehör und Waſſerleitung, für 600 
Mark ſogle zu vermiethen. Näheres bei 

. Schultz, Neuſt. Markt 18. 

en derer a dernen 
Herrſchaftl. Wohn. heute: Sal 8 
Mot Wohnungen mit Burſcheng., ev. a. 
Pferdeſt. u. Wagengelaß Wa dr. 74. 

Zu erfr. Culmerſtr. 20 1 Tr. bei H. Nitz, 


Krieger - herein. 


Sonnabend des 23. d. Mis. 
abends 8 Uhr 
im Vereinslokale bei Nicolai: 


Kameraden-Abend, 


verbunden mit 


— = Wurſteſſen 5 — 


humorifiſchen Vorträgen, 


wozu zur zahlreichen Betheiligung kamerad⸗ 
ſchaftlichſt eingeladen wird. 
Der Vorſtand. 


Handwerker-Verein. 


Freitag 


(nicht N 22. d. Mts. 
abends 8 Uhr 
im Schützenhaus: 


Vortrag: 


„Eine Orientreiſe.“ 
(Herr Stadtbaurath Schmidt.) 
Der Vorſtand. 

Heute Donnerſtag den 21. d. M. abds. 


Ffel-Concert . gen. 


Vorträgen. 
Es ladet ergebenſt ein 
H. Schiefelbein, Neuſt. Markt. 


Gasthaus zur Neustadt. 


Heute Donnerſtag 
von 6 Uhr abends ab: 


Wurſteſſen, P 


wozu ergebenft einladet EM 
Heinr. Schwarz. 


Hildebrandts Restaurant 
Heute Donnerſtag von 6 Uhr ab: 


dWriſche Wurſt. 


M. ae 


‚Hötel Coppernikus, | 


Coppernikusstrasse 20, 
empfiehlt einen kräftigen Mittags- M 
tiſch im Abonnement von 60 Pf. an. N 
" Speisen à la karte 
zu jeder Tageszeit. 

Königsberger ſowie rn En 9 
$ 2 vom af. H. . 


En 905 = 


gel 


ſteht billig zu kae Conduktſtr. 17, 
Gründer. 


Schützenhaus⸗Cheater. 


Freitag den 22. November er.: 
Debut des Frl. Otto: 


Der Tanzteufel. 


Operettenpoſſe in 4 Akten. 
Hierzu Beilage. 


2 


Beilage zu Nr. 274 der „Thorner Preſſe“. 


Freitag den 22. November 1895. 


Frovinzialnachrichten. 

$ Culmſee, 19. November. (Silberne Hochzeit.) Das Lehrer 
Etmanski'ſche Ehepaar in Kunzendorf feierte dieſer Tage das Feſt der 
filbernen Hochzeit, aus welchem Anlaß es zahlreiche Gratulationen ſowie 
ſinnige Geſchenke erhielt. 

Brieſen, 16. November. (Volksunterhaltungsabend.) Geſtern fand 
unter gewaltigem Andrang der erſte Volksunterhaltungsabend ſtatt. 
Unſer Geſangverein trug mehrere Lieder vor, es folgten Diklamationen 
und Duetts für Geige und Klavier. Den Schluß bildete der Einakter: 
Der letzte junge Mann im Dorf“. Rauſchender Beifall belohnte die 
Mitwirkenden. 

Strasburg, 19. November. (Parzellirung) Der Rittergutsbeſitzer 
von Lyskowski macht im „Pielgrzym“ bekannt, daß er mit der Parzelli⸗ 
rung des Rittergutes Komorowo im hieſigen Kreiſe begonnen habe. 

Culm, 18. November. (Verſchiedenes.) Für die neuerbauten 
großen Viehſtallungen auf dem Grundſtück der früheren Dr. Riediger⸗ 
ſchen Klinik traf vorgeſtern der erſte Viehtransport ein. Vom Bahnhofe 
aus wurden die aus Oſtpreußen und unſerer Umgegend ſtammenden 
50 Hauptvieh, vorauf, mit Kränzen, Schleifen und vergoldeten Kugeln 
auf den Hörnern geſchmückt, der beſte Ochſe und die beſte Kuh, nach den 
Stallungen geführt. An der mit Laubgewinden geſchmückten Pforte 
wurde der Zug mit Muſik empfangen und in den Hof geleitet, wo eine 
photographiſche Aufnahme folgte. — Die milde Witterung hat die Saaten 
noch recht ſtark werden laſſen. Auf vielen Aeckern hat ſich der Roggen 
überwachſen und iſt faſt ganz gelb, ſodaß trockener Froſt den Land» 
wirthen ſehr erwünſcht wäre. Fiele jetzt auf die üppigen Saaten eine 
warme Schneedecke, fo würde ein großer Theil derſelben gänzlich aus: 
faulen. — In großer Menge blühen jetzt noch auf den Wieſen die 
Gänſeblümchen; der Flieder treibt Knospen und geſtern flogen die Bienen 
noch ſo emſig, als am wärmſten Maitage. — Ein Sohn des Gutsbeſitzers 
U. aus R. erhängte ſich am Freitag. Derſelbe war ſeinen Eltern ſchon 
mehrere Male durchgebrannt. — In Paparczyn ſind die Wirthſchafts⸗ 
gebäude der Schule niedergebrannt. Der Lehrer hatte ſein Mobiliar 
verſichert. Die Brandurſache iſt noch unbekannt. 

Krojanke, 19. November. (Beſitzwechſel. Selbſtmord.) Die der 
Wittwe Jahnke gehörige Dampfſchneidemühle iſt in den Beſitz des 
Maurer⸗ und Zimmermeiſters Metzke übergegangen, welcher ein Schneide⸗ 
werk in vergrößertem Maßſtabe herrichten wird. — In Podruſen hat 
der Eigenthümer Konneck Selbſtmord verübt, indem er ſich die Kehle 
durchſchnitt. Die Angſt vor einer geringfügigen Strafe, die aber vielleicht 
eg verfügt worden wäre, fol ihn in den Tod getrieben haben. 

er Güterzug 535 führte am Schluſſe einen leeren Güterwagen, welcher, 
wie es die Vorſchrift verlangt, mit einer Bremſe verſehen war, die von 
einem Bremſer bedient wurde. Als der Mann die Ankunft des Per⸗ 
ſonenzuges hörte, verließ er ſchleunigſt ſeinen Platz, und es gelang ihm 
noch glücklich, ſich vor dem Zuſammenſtoße in Sicherheit zu bringen. 
Zus den Anprall der ſchweren Maſchine wurde nun der leichtere 

chlußwagen in die Höhe gehoben und ſtürzte auf die Maſchine, ſodaß 
dieſe vollſtändig bedeckt wurde. Der Schornſtein, der Dom, die Ueber⸗ 
dachung über dem Führerſtand wurden eingedrückt und durch letztere der 
Führer und der Heizer auf der Maſchine eingeſchloſſen. Es muß als 
ein großer Glücksumſtand angeſehen werden, daß beide Beamte unver⸗ 
ſehrt aus ihrer gefährlichen Lage befreit werden konnten. Außer dem 
Schlußwagen ſind noch vier andere Güterwagen faſt vollſtändig zer⸗ 
trümmert worden, von denen zwei auf das benachbarte Geleiſe geſchleu⸗ 


dert wurden, ſodaß beide Geleiſe geſperrt waren. Ein offener Güter⸗ hoben worden. Die Angelegenheit wird binnen kurzem vor dem 
wagen war auf einen anderen geſchoben worden, wobei ihm beide 


Achſen weggeriſſen wurden. In dem Perſonenzuge iſt der Poſtwagen 
theilweiſe zerſtört worden. Daß kein Menſchenleben bei dem Unfall zu 
beklagen geweſen und nicht mehr Unglück vorgekommen iſt, hatte ſeinen 
Grund darin, daß der Perſonenzug gebremſt worden war, weil ihm 
anfangs das Einfahrtszeichen nicht gegeben worden war. Erſt als das 
Signal „freie Fahrt“ anzeigte, bewegte ſich der Zug zwar etwas ſchneller, 
aber doch wegen des herrſchenden Nebels mit geringerer Schnelligkeit 
als unter anderen Umſtänden. Schnell waren aus der Werkſtatt in 
Schneidemühl Schloſſer zur Hand, auch die Leute des Bahnmeiſters 
trafen nach kurzer Zeit an der Unglücksſtelle ein, ſo daß mit voller Kraft 
mit dem Aufräumen der Geleiſe begonnen werden konnte. Bereits am 
Nachmittag konnte der Betrieb zunächſt auf einem Geleiſe wieder aufge⸗ 
nommen werden, auch das zweite Geleiſe dürfte jetzt wieder betriebsfähig 
hergeſtellt worden ſein. Der Berliner Nachtſchnellzug war in Stöwen 
angehalten worden und die Reiſenden wurden ſpäter bis zur Unfall⸗ 
ie überführt, mo fie umſteigen und eine Strecke zu Fuß zurücklegen 
mußten. 

Stuhm, 19. November. (Wahl zur Landwirthſchaftskammer.) Auf 
dem Kreistage wurden für die Landwirthſchaftskammer aus dem hieſigen 
Kreiſe die Herren von Kries⸗Trankwitz, Päsler⸗Mienthen und Weſſel⸗ 
Altkirch gewählt. 

Inſterburg, 18. November. (Große Unruhen) fanden vorgeſtern 
und geſtern Abend vor dem Betſaal der Heilsarmee im Mühlengrunde 
ſtatt. Ein großer Haufen unſeres Janhagels verſammelte ſich vor der 
Eingangsthüre zum Betſaal und empfing die dorthin gehenden und von 
dort kommenden Mitglieder der Heilsarmee mit Gejohle, Pfeifen und 
Brüllen, ſodaß ſich alsbald mehrere Hundert Perſonen verſammelten. 
Die drei dorthin kommandirten Polizeibeamten hatten einen ſchweren 
Stand, doch gelang es ihnen, den Platz zu ſäubern, wobei mehrere Ver⸗ 
haftungen ſolcher Perſonen, die den Weiſungen der Beamten Widerſtand 
entgegenſetzten, vorkamen. 


Memel, 19. November. (Hinrichtung.) Heute früh ſind im Hofe 
des hieſigen Juſtizgefängniſſes durch den Scharfrichter Reindel der Los⸗ 
mann Chriſtoph Greitſchus und ſeine Mutter Annika Greitſchus hinge⸗ 
richtet worden. Sie waren am 26. Juni wegen Doppelmordes bezw. 
Anſtiftung dazu zum Tode verurtheilt worden. Chriſtoph Greitſchus 
hatte, von ſeiner Mutter überredet, um 17. Februar d. J. aus Rache 
wegen einer Denunziation ſeine Schwägerin in Poſingen bei Memel er⸗ 
mordet und deren 7jährige Tochter, die Zeugin der That, in den Brunnen 
geworfen. 

Argenau, 18. November. (Kriegerverein. Schaumweinfabriken.) 
Geſtern veranſtaltete der hieſige Kriegerverein zuſammen mit dem Ge⸗ 
ſangverein eine Theatervorſtellung zum beſten des Kaiſer Wilhelm⸗Denk⸗ 
mals am Goploſee und erzielte eine reiche Einnahme. — In letzter Zeit 
ſind hier zwei Schaumweinfabriken errichtet worden, und zwar von den 
Herren B. Walter und A. Leetſch. 

Mogilno, 8. November. (Beſitzwechſel.) Das Gut Scheglin im 
hieſigen Kreiſe ift von Herrn Rittergutsbeſitzer Nehring⸗Gr.⸗Krusza ges 


kauft worden. 

Kolberg, 19. November. (Vom Strandſchloß.) Gegen den Straf⸗ 
befehl des Oberpräſidenten von Puttkamer gegen den Bürgermeiſter 
Kummert in Kolberg wegen Hergabe des Strandſchloſſes zu einer von 
Sozialdemokraten veranſtalteten Volksverſammlung iſt, wie die „Volks⸗ 
Zeitung“ hört, im Wege des Verwaltungsſtreitverfahrens Ankla Ar 

er⸗ 
verwaltungsgericht zur Verhandlung kommen. 


Coſtalnachrichten. 
Thorn, 21. November 1895. 


— (Am Todtenſonntag), der in dieſem Jahre auf den 24. 
d. M. fällt, bezw. am Vorabend dieſes dem Andenken der Verſtorbenen 
gewidmeten Tages ernſter Einkehr, dürfen den geſetzlichen Beſtimmungen 
gemäß Tanz⸗ und ähnliche Luſtbarkeiten nicht ſtattfinden. Au 


holung der polizeilichen Erlaubniß rechtzeitig eingereicht wird. Ferner 
dürfen in den Theatern nur Stücke ernſten Inhalts aufgeführt werden. 
Zugelaſſen iſt am Todtenſonntage der Handel mit Blumen und Kränzen 
für die Zeit von 7 Uhr morgens bis 8 Uhr abends, mit Ausnahme der 
zwei Stunden am Vormittage während des Hauptgottesdienſtes und der 
Nachmittagsgottesdienſtſtunde von 3—4 Uhr. Im übrigen gelten für den 
Geſchäfts verkehr am Todtenſonntage die Beſtimmungen des Geſetzes betr. 
den Geſchäftsverkehr am Sonntage im vollen Umfange. Es dürfen 
danach die weiblichen Angeſtellten der Fabriken am Vorabende dieſes 
Tages nur bis 5 ½ Uhr beſchäftigt werden. ie 

— (Kleie: und Schweine⸗Einfuhr.) Der Handel mit 
ausländiſcher Kleie ift hier gegenwärtig ſehr lebhaft und groß. Auf der 
Weichſel treffen faſt täglich Kähne mit Kleie ein; die Zufuhr auf der 
Eiſenbahn betrug im Monat Oktober 3094 Tonnen. Die Zufuhren an 
Schweinen ſind im Oktober ziemlich bedeutend geweſen. Es ſind auf 
dem hieſigen Hauptbahnhof 5132 Stück eingetroffen. 

] Ottlotſchin, 20. November. (Treibjagd. Ruſſiſche Auswanderer.) 
Bei der geſtern im biefigen königl. Walde abgehaltenen Treibjagd wurden 
von ca. 20 Jägern 47 Haſen und ein Reh erlegt. 38 Treiber waren 
bei der Jagd thätig. — Ein Trupp von ca. 20 Auswanderern aus 
Rußland, Männer, Frauen und Kinder, paſſirte geſtern unſern Ort. 
Die Auswanderer haben wahrſcheinlich die Grenze heimlich überſchritten. 
Ihr Reiſeziel iſt Braſilien. 

Von der ruſſiſchen Grenze, 17. November. (Goldfieber in Polen.) 
Seit einigen Monaten findet in verſchiedenen polniſchen Bezirken eine 
förmliche Auswanderung ſtatt und richtet ſich der Strom der Aus⸗ 
wanderer, anſtatt wie ſonſt nach Amerika, größtentheils nach Sibirien. 
Aus noch nicht aufgeklärter Urſache hat ſich vielfach das Gerücht ver⸗ 
breitet, daß dort reiche Goldlager in Menge entdeckt, daß es an Kräften 
zur Hebung der Schätze ganz und gar mangelt und in kürzeſter Friſt 
die größten Reichthümer zu erwerben feien. Die fabelhafteſten Erzäh⸗ 
lungen von gefundenen rieſigen Goldſchätzen und wie dieſelben, kaum 
verborgen, in geringer Tiefe zahlreich umherliegen, wurden willig ge⸗ 
glaubt. Leute, die nichts zu verlieren haben, machten ſich bald auf den 
Weg, aber auch gut geſtellte Arbeiter haben ihre einträglichen Stellun. 
gen aufgegeben, Beſitzer ihr Hab und Gut ſchleunigſt verkauft oder ohne 
weiteres verlaſſen, um die beſchwerliche Reiſe anzutreten, in der Hoff⸗ 
nung, dort ſchnell reich zu werden und dann zurückkehren zu können. 
Dem Goldfieber gegenüber waren alle Mahnungen Einſichtsvoller bisher 
vergeblich. Jetzt haben die Behörden ſich der Sache angenommen und 
warnen unter Androhung von Strafen vor Weiterverbreitung des 
falſchen Gerüchts und vor unbedachter Auswanderung. Der voreilig 
Ausgewandecten erwartet aber in Sibirien ein trauriges Loos, da ſie 
im günſtigſten Falle dort höchſtens armſelige Anſiedler werden können, 
wenn ſie nicht als Bettler zurückkehren wollen. 


— —ꝗ—S——̈—— — — ꝗ— — 
Für die Redaktion verantwortlich: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Konzerte 
Aufführungen find nur dann geftattet, wenn deren Programm zur Eine 


Gefunden wurde 


daß die beſte und mildeſte medizinische Seife 


bergmann’s Carboltheerschwefel-Neife 
v. Bergmann & Co., Dresden⸗Radebeul 

„(Schutzmarke: Zwei Bergmänner) 

iſt und alle Hautunreinigkeiten und Haut⸗ 
ausſchläge, wie Miteſſer, Flechten, Blüth⸗ 
chen, Röthe des Geſichts ete. unbedingt 
beſeitigt. A Stück 50 Pf. bei Adolf 
Leet, Seifenfabrikund Anders & Co., 
Drogerie. 


Metall- und Holzsärge 


in allen Formen und Größen, ſowie deren 
Ausſtattung hält ſtets zu billigſten Preiſen 
auf Lager die 


Bau⸗ und Möbel ⸗Tiſchlerei 


von 
A. Schröder, Coppernikusstr. 30, 
gegenüber der Gas-Anſtalt. 


Hausbeſiher⸗Verein. 


Wohnungsanzeigen. 

Genaue Beſchreibung der Wohnungen 
im Bureau Eliſabethſtraße Nr. 4 bei 
Herrn Uhrmacher Lange. 
7 Zimm., 2. Etg., 1350 Mk., Mellienſtr. 89. 
6 Zimm., 2. Etg., 1000 Mk. Bacheſtraße 2. 
6 Zimm., 3. Etg., 800 Mk. Bacheſtraße 2. 
6 Zimm., 1. Etg., 900 Mk. Bäckerſtr. 43. 
5 Zimm., 2. Etg., 850 Mk. Baderſtraße 2. 
Laden mit Wohn., 800 Mk. Jakobſtr. 17. 
4 1 2. Etg., 750 Mk. Breiteſtraße 4. 


— 


* 


4 Zimm., 1. Etg., 600 Mk. Gerechteſtr. 25. 
520 Mk., Breiteſtraße 40. 

Part., 450 Mk. Mellienſtr. 137. 
3 Zimm., 2. Etg., 430 Mk. Mauerſtr. 36. 
3 Zimm., 3. Etg., 390 Mk. Mauerſtr. 36. 
2 Zimm., part., 300 Mk. Mauerſtraße 36. 
2 Zimm., 2. Etg., 300 Mk. Baderſtr. 2. 
Zwei Uferbahnſchuppen, 260 Mk., Baderſtr. 0. 
3 Zim., Part., e Culm. Chauſſee dt. 


5 ir „ Baderſtraße 2. 

1 Kontor, 1. Et., 200 Mk. Altſt. Markt 12. 
Großer Hofraum, 150 Baderſtraße 10. 
Burſchengel., Pferdeſt., 150 Mk., Mellienſtr.89. 
1 Zimm. 1. Et., 140 Mk., geiligegeifitr. 6. 
2 Zimm., Part., 120 Mk. Kaſernenſtr. 43. 
1 Zim., 1. Et., 13 Mk. m. Culm. Chauſſee 54. 
2möbl. Zim., 2. Et., 53 Mk. mtl. Gerechteſtr. 2. 
2 möbl. Z., 1. Et., 40 Mk. mtl. Mellienſtr. 88. 
2 möbl. Zim. 30 Mk. mtl. Schulſtr. 22, II. 
2 möbl. 8., 1. Et., 30 Mk. mtl. Schillerſtr. 20. 
2 möbl. Z., 1. Etg., 30 Mk. mtl. Gerberſtr. 18. 
2 möbl. Zimm., Part., 25 Mk., Strobandſtr. 8g. 
1 möbl. Zim., 1. Et., 20 Mk. Bäckerſtr. 26. 
J möbl. Zim., 2. Et., 20 Mk. mtl. Gerſtenſtr. 8. 
1 möbl. Zim., 1. Et, 15 Mk. Schloßſtr. 4. 
Pferdeſtall, Schloßſtraße 4. 
1 Pferdeſtall, Schulſtraße 20. 
2 möbl. Wohnungen, auch Burſchengelaß, 

z. verm. Coppernikusſtr. 41, Wegener. 


3 Zimm., 
3 Zimm., 


Die Tuchhandlung Carl Mallon, Horn, 
Altſtädt. Markt Nr. 23, 


empfiehlt 


hochfeine Paletotstoffe 


in Montagnac, Smooth, Bouclé, Eskimo, 


Anzug 


stoffe 


in Cheviot, Melton, Kammgarn, Loden, 


ferner Stoffe für Mäntel, Pelzbezüge, Reithosen, Jagdjoppen, 
sehwarz und blau Trikot für Militärhosen. 


für 


TEE 


Ingenieur Joh. 


. NN. N. * * eee N * NN 4 


Waferleitungs: und Kanalifations + Anlagen, 


Coppernikusstrasse 9, g 
führt Hauswasserleitungen u. Garantie in sachgemüsser Weise aus. 


Badeeinrichtungen, Waschtoiletten, Closetanlagen 
jeder Art und Ausstattung. 


Garten-Sprenghähne, Hydranten, Druckständer. 


2 KN 


2 


von Zeuner, 


RERR RN 


FFT 


NE NEE N 


*. 


Berliner 


Rothe Lose. 


Hauptgewinne 100 000, 50 000, 25000 Mk. ete. 


Originallose à 3,30 Mark inkl. Reichsstempel. Porto und Liste 30 Pf. extra. 


Benno Ksinski & Co., Bankgeschäft, 


Berlin W., Oberwallstrasse 16a. 


PP... e 
Violinen, Zithern, Bogen, daten, 
ſowie alle anderen 


Musik- Instrumente 


und echt italieniſche u. deutſche 
Saiten kauft man am reellſten und billigſten 
direkt beim Muſik⸗Inſtrumentenmacher 


F. A. Soram, 


Baderſtr. 22, 1. 
Reparaturen ſofort, ſauber u. billig. 
Lee 


Ifrdl. m. Z. m. Bek. v. ſof. z. v. Bäckerſtr. II. pt. 


Pianoforte- 


Fabrik L. Herrmann & Co., 


Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Paninos in neukreuzſaitiger 
Eiſenkonſtruktion, höchſter Tonfülle u. feſter 
Stimmung zu Fabrikpreiſen. Verſandt frei, 
mehrwöchentliche Probe gegen baar oder 
Raten von 15 Mk. monatlich an. Preis 
verzeichniß franko. 


CCC 
Möbl. Zim m. Burſchengl. z. v. Bankſtr. 4. 
Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Briefpapier- 
Ausstattungen 
zu Geschenken. | 


Chie, elegant, apart, 
neu. 


‚Justus Wallis, 


Breitestrasse. 


Ses 
Für Wiederverkäufer 


offerire 


ff. deutschen Cognac, 


per Ltr. 1,50 Mk., ¼ Ltr.⸗Flaſche 1,10 Mk. 


f. Jamaika⸗Rum, 
per Ltr. 1,60 Mk., ¼ Ltr.⸗Flaſche 1,20 Mk. 
Diverſe Sorten gut abgelagerter 


2 Cigarren &3 


von 20 Mark an pro Mille. 


P. Begdon, Gerechteſtraße 7. 
SGG 


"Selbst eingekochte Pflaumenkreide, 
Neue türk. Pflaumen, pr, Sauerkohl, 
ſowie ſämmtliche Colonialwagren 


empfiehlt billigſt 
Eduard Kohnert, Wind: u. Bäckerſtr.⸗Ecke. 


| Ernst Muf’s schmerzstillende 
ı  ZAHNWOLLE 
hilft augenblicklich. Rolle 35 Pf. Zu haben 


in Apotheken, Drogen: u. Parfumeriehand⸗ 
lungen. Niederlage bei Anton Koozwara. 


Damen und Kinderkleider 
werden e ee 
Tuchmacherſtraße Nr. 14, I Treppe. 


Ein gebr. engl. Kochherd 


iſt billig zu verkaufen 
A. Kirmes, Gerberſtraße. 


Möbl. Vorder⸗Zimmer, 


2 fenftrig, zu vermiethen. Gerechteſtr. 15. 


Miethskantrakts⸗ 
Formulare 


Mieths Auittungsbüdper 


mit 
vorgedrucktem Kontrakt 
ſind zu haben. 

C. Dombrowski, Buchdruckerei. 
n möbſirtes Zimmer ſſt zu ver⸗ 
miethen Breiteſtraße 39, Ill. Etg. 
herrſchaftl. Wohn. in der 1. Flage, beit. 

aus 4 Zimm., Balkon und Zubehör zu 
verm. Zu erfragen Gerechteſtraße 9. 
1 möbl. Wohn. zu verm. Tuchmacherſtr. 14. 
2 eleg. möbl. Zim., a. zuſammenhäng. u. 

Burſcheng. z. v. Culmerſtr. 12, 3 Tr. 


Geſucht per I. April 1896 


ein Laden, 


möglichit mit Wohnung, 


i. guter Geschäftsgegend. 

Offerten mit Preisangabe 
unter 8. N. an die Expedition 
der „Thorner Preſſe“. 


1 Wohnung, 


beſtehend aus 2 Zimmern und Küche eventl. 
auch Kammer mit erford. Nebengelaß, auf 
der Culmer Vorſtadt von ſofort geſucht. 

Gefl. Angebote wolle man abgeben im 


Verſetzungshalber 
iſt die bisher von Herrn Hauptmann Fritsche 
bewohnte 3. Etage ſofort zu vermiethen. 

Culmerstrasse 4. 


1 möbl. Zimmer, 


mit oder ohne Koſt, Brüenſtraße 16. Zu 

erfragen bei Herrn Skowronski. 

Kim möbl. Zimmer von ſofort zu ver⸗ 
miethen. Schuhwacherſtr. 17, II. 


Eine Wohnung, 
3 Zimmer, Küche und Zubehör, Waldſtraße 
74, für 90 Thlr. hat zu vermiethen 

H. Nitz, Culmerftraße 20, 1. 


2 gut möbl. Zimmer vom J. Dezember z. 
vermiethen. Jakobsſtr. 9, 2 Tr. x. 
Nef etzungshalber vom 1. Dezember oder 

ſpäter kleine Wohnung, 2 Zimmer, 


Küche, Bodenkammer, Keller, Altſtädter 
Markt 18 nach vorn, zu vermiethen. 


